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Handelspolitiſches.
laſen wir dieſer Tagen mit
von uns ſtets als falſch zurückgewieſenen Behauptung, daß durch
das wirthſchaftliche Jntereſſe die Menſchheit in zwei unverſöhn
bare feindliche Lager geſpalten werde, di
verſtändigen könnten und deshalb „bis ans m wyg3 bekämpfen
ger mine wären. Allerdings wendete ſich die
indem
wo ſie ja einen Bruchtheil des politi
Aber mit der gleichen Berechtigung konnte man das Gleiche
ſchon immer und kann es noch heute der bürgerlichen Demokratie
und dem „entſchiedenen“ Liberalismus v
jeher den ja ſtets vorhandenen Gegenſatz der wirth-haftlichen Jntereſſen für ihre litiſchen Partei

cke net haben und zu dieſem zu
rückbare Kluft“ zwiſchen agrariſchen, induſtriellen und kom

merziellen Jntereſſen „befeſtigen“ möchten. Hat die Mancheſter

ſollien, daß die Baſis unſerer 1879 vom Fürſten Bismarck
begonnenen nationalen Wirthſchaftspolitik die ausgleichende
Berückſichtigung aller wirthſchaftlichen Jntereſſen, auch der
jenigen der Arbeiter war, und daß dieſe Baſis nimmermehr
verlaſſen werden darf, ſo lange man nicht mit dem Prinzip
des Schutzes jeder nationalen Arbeit brechen und auf die Ge
filde des allein ſelig machenden Freihandels ſich begeben will.

Gegenwärtig bemüht man ſich von der mancheſterdemo-
kratiſchen Seite in wirklich rührender Weiſe um die Jntereſſen
der Jnduſtrie, welche durch den Sieg der Agrarier angeblich
aufs Aeußerſte bedroht ſein ſollen. Ob und in wie weit bei
der letzten Kriſis die Agrarier geſiegt haben, mag dahingeſtellt
bleiben jedenfalls reicht jedoch ihr Sieg nicht ſo weit, um bei
der Induſtrie Beſorgniſſe wach zu rufen oder gar zu recht
fertigen. Die „Protektoren“ der Jnduſtrie, welche nach Barth-
Brömel-Bantberger'ſchen Nezepten in der braven, alten Tante
Voß und ſonſt ihr menſchenfreundliches Weſen treiben, laſſen ſich
des graue Haare wachſen, weil ſie „überzeugt“ ſind, das

Opfer der Handelsverträge werde für die Jnduſtrie einen garnicht
wieder gut zu machenden Schlag bedeuten. Dieſer Anſicht würden

wir ſicherlich beipflichten, falls nämlich die Vorausſetzung richtig

gierungsſtellen man en

Dr. v. Miquel nächſten

und Frhr. v. Marſchall am 21. Januar reſp. 6. Februar d. Js.
im Reichstage erklärt haben. Jnsbeſondere die „Jnduſtrie
freunde“ der „Voſſiſchen Ztg.“ ſollten doch gütigſt nicht außer

Einverſtändniſſe die Nothwendigkeit anerkannt haben,
bei deren Ablauf in eine ſachliche Reviſion der Handels

Jn einem gut mancheſterlichen Blatte, der „Weſerzeitung“,
Vergnügen eine Widerlegung der

e ſich nie miteinander

ſerzeitung“,

e dieſe Lehre zurückwies, nur r W r
en Dogmas ausmacht.

alten, welche von

vecke eine „unüber-

demokratie von jeher dieſe Taktik verfolgt, ſo hat man ſie
neuerdings leider auch von anderen Seiten nicht verſchmäht,
auch von ſolchen nicht, die von Rechts wegen niemals vergeſſen

wäre, auf der ſie ſich aufbaut, daß an den maßgebenden Re
tſchloſſen wäre, die Handelsverträge zu

„opfern.“ Man wird darüber ja aus dem Munde des Herrn
s Genauevres hören. Bis dahin kann

man ſich aber füglich dabei beruhigen, was Graf v. Poſadowsky

Acht laſſen, daß ſchon damals dieſe beiden Herren in vollem
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verträge einzutreten und dieſe vorzubereiten, indem zunächſt eine
materielle Reviſion unſeres autonomen Tarifs vorgenommen

wurde, deſſen Anlage, wie Graf Poſadowsky betonte, ſich eines
recht ehrwürdigen Alters erfreut und den heutigen Verhältniſſen
nur noch recht wenig entſpricht, ſo daß die zu wenig durch-

ebildete Spezialiſirung unſeres Tarifs als ein bedauerlichesKinder für unſere Unterhändler bei den Verhandlungen

über die geltenden Handelsverträge ſich erwies. Die Reform
unſeres autonomen Tarifs bildet alſo nach amtlicher Erklärung
die Vorarbeit und Vorbedingung künftiger Handels-
vertrags Verhandlungen. Und wenn die Mancheſter
demokratie gar zu gern die Agrarier und die Jnduſtrie
in einem unheilbaren Jntereſſen Gegenſatz verſtricken möchte, ſo
hat hat ſie dabei vermuthlich viel mehr die zuerſt kommende

Reviſion unſeres autonomen Tarifs als diejenige der dieſer
vermuthlich folgenden Handelsvertragsverhandlungen im Auge.
Wir hegen keine Beſorgniß, daß man im agrariſchen Lager
nicht den Zweck dieſer mancheſterlicher Jntrigue durchſchauen
ſollte. Was aber die Stimmung im induſtriellen Lager be
trifft, ſo legt man dort auf Feſtigkeit der Preiſe den
größten Werth und läßt ſich darin auch dadurch nicht
beirren, daß zur Erzielung dieſer Feſtigkeit vielleicht
mit einer Steigerung der Getreide- und ſonſtigen
Lebensmittelpreiſe gerechnet werden müßte. Eine auf den
Weltmarkt angewieſenene Produktion hat ein viel höheres
Jntereſſe an der Sicherheit ihrer Kulkulation, die ſich auf be
ſtändig feſte Preiſe des heimiſchen Marktes bezieht, als daran,
ob vielleicht dieſer oder jener Konſumartikel um einige Hundertſtel
Bruchpfennige pro Pfund „vertheuert“ werden möchte.

Die Jnduſtrie t durch Produktions- und Preis
kartelle auf ihrem Gebiete ſich die Preisbeſtändigkeit des
inneren Marktes nach Möglichkeit geſichert; das be-
achtenswertheſte Beiſpiel hat das anfangs ſo viel an-
gefochtene, jetzt allerſeits anerkannte rheiniſch weſtfäliſche
Kohlenkartell geliefert. Die Landwirthſchaft hat mit den Korn
häuſern und Getreideverkaufsgenoſſenſchaften den gleichen Weg
beſchritten, obſchon natürlich bei ihr das wirthſchaftliche Kartell
viel ſchwerer durchzuführen iſt, als bei der Jnduſtrie. Betrachten
beide großen Zweige des Erwerbslebens die Preisfeſtigkeit als
das wichtigſte wirthſchaftliche Moment, ſo werden ſie ſowohl
bei der Reform des autonomen Tarifs, als auch bei den
ſpäteren Handelsverträgen ſich leicht verſtändigen, und die
Bemühungen der jetzt betriebenen mancheſterlichen Verhetzung
werden wieder einmal pro nihilo geweſen ſein.

Deutſches Reich.
Zu dem Vefinden des Kaiſers kann aus Odde er

gemeldet werden, daß Se. Majeſtät geſtern bei
er milden Luft bereits mehrere Stunden auf dem Deck ſeiner

Macht „Hohenzollern“ verweilen durfte, da die Aufſaugung des
Bluterguſſes im Auge einen durchaus regelrechten Verlauf
nimmt. Ein weiteres Telegramm von dorther berichtet, daß die
Beſſerung im Auge ſtetig fortſchreitet. Wegen des unverändert

[Nachdruck verboten.

Sein erſter dummer Streich.
Erzählung von Ernſt ClIauſen (VBerchtesgaden).

Seine Mutter behauptete, das Kindermädchen hätte ihn
a laſſen, als er kaum ein halbes Jahr alt war und ſo
rank wurde. Der Doktor dagegen ſchwor bei Sezirmeſſer

und Zange, es ſei die engliſche Krankheit geweſen, und
hierüber zankten ſich nun der graue Jünger Aeskulaps und
die ſtattliche Frau Rittergutsbeſitzer Holms ſchon ſeit faſt
ſechszehn Jahren.

„Das reden Sie mir nicht ein, mein lieber Medizinalrath“,

Kinder, die immer nur an zu kurzen Höschen und Kleidchen
gelitten haben und gerade dieſes eine ſollte ach, gehen Sie
mit Jhrer engliſchen Krankheit! Meinen Seligen haben Sie
doch auch gekannt, und dann ſehen Sie mich an unmöglich
Und dabei kreuzte die ſtattliche Dame beide Arme über der
ſtramm ſitzenden Taille ihres Seidenkleides und der liebens
würdige Doktor machte der Mutter von ſechs geſunden Kindern
ein Kompliment und bekam eine zweite Taſſe Kaffee.

Joachim hatte, in ſeinem Rollſtuhl ſitzend, dieſe Debatten
vft mit angehört und ſich gewundert, daß ſeine Mutter und
der Doktor immer wieder dasſelbe ſagten.

Eigenllich hätten ſich Beide ſchämen
er die engliſche Krankheit nicht kuriren konnte, und die Mutter,
weil ſie den kleinen Joachim unzuverläſſigen Dienſtboten an
vertraute.

Schließlich war es doch ganz gleichgiltig, ob ein Kinder
mädchen oder eine Kinderkrankheit daran ſchuld waren, daß er
ſich nur mit Hilfe einer Krücke bewegen konnte, den größten
Theil ſeines Lebens im Rollſtuhl ſaß und immer wieder
Jndianergeſchichten und Seeabenteuer leſen mußte in denen
nur baumſtarke, geſunde, fire Jungens vorkamen, und deren
tolle Streiche und J Fährniſſe er ale in der

hantaſie mit durchlebte. Dann fühlte er ſich nicht mehr als
Joachim Holms, neben ſich Krücke, ſondern alsen der
Delawarenhäuptling Unkas oder als Bob, den Schiffsjungen,

r im Sturm allein oben auf einer ſtenge
i

ie ganze Familie war zum Sommer einmal wieder
zuſammen gekommen, und das Holmſtörer Gutshaus hallte
wider vom Singen, Lachen, Kreiſchen und Tanzen der ſechs

ſchloß ſie jedes Mal die Debatte; „ich habe ſechs geſunde

ſollen der Arzt, weil

a

ſchönen Wetters blieb der Kaiſer geſtern noch vor Odde. Da
man von der Ueberlandtour von Hardanger über Voß-Stal-
heim nach Gudvangen wegen des Unglücksfalles des Lieute-
nants z. S. v. Hahnke Abſtand genommen hat, ſo wird
neuerdings die Route Sognefjord-GudvangenStalheim geplant,
doch kann noch leicht eine Aenderung in dieſen Dispo-
ſitionen eintreten. Ein ſchönes Zeichen von der Freundſchaft,
die das deutſche und öſterreichiſche Kaiſerhaus verbindet, iſt die
Theilnahme, die Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm
wegen deſſen Augenverletzung ausdrückte. Derſelbe ſandte ein
Telegramm an Kaiſer Wilhelm, um ſeine Theilnahme an
deſſen Unfall auszudrücken. Gleichzeitig erkundigte er ſich, ob
das Ungläck Folgen nach ſich gezogen habe. Jn ſeiner Ant
wort drückte der Kaiſer Wilhelm ſeinen Dank aus und ver
ſicherte dem Kaiſer Front Joſef, ſein Befinden ſei ein
andauernd befriedigendes. Aus Bergen wird
gemeldet, daß man hofft, der Kaiſer werde am Mittwoch Nach
mittag an Bord der „Hohenzollern“ dort eintreffen.

Die Miniſter von Miquel und Thielen ſind zur Ein
weihungsfeier der Eiſenbahn RemſcheidSolingen und der Müngſtener
Rieſenbrücke in Elberfeld eingetroffen. (Siehe auch unter
„Vermiſchtes.“)

Major von Wißmann hat Berlin bereits wieder verlaſſen,
um in Begleitung ſeiner Gemahlin eine längere Tour nach Nor
negen zu unternehmen. Von dieſer Tour gedenkt Herr von Wißmann
nach Rußland zu gehen und gemeinſam mit Dr. Bumiller die große
Reiſe nach und durch Sibirien anzutreten.

Herr v. d. Recke. Folgende Behauptung der „Rhein.
Weſtfäliſchen Politiſchen Nachrichten“ macht zur
Zeit die Runde durch die gegneriſche Preſſe

es iſt im Abgeordnetenhauſe ein offenes Geheimniß,daß gerade der rechte Flugel der Konſervativen nur
höchſt widerwillig der Führung des Miniſters v. d. Recke folgt,
deſſen Qualifikation von ihnen ungefähr ebenſo beurtheilt wird, wie
von dem Abgeordneten Richter. Gerade in den Reihen der Kon-
ſervativen, wir wiederholen es, beſtehen die ſchwerſten Bedenken,
ſolch ſchwachen Händen ſo ſchwere Waffen anzuvertrauen“.

Dazu bemerkt die „Konſ. Korreſp.“:
„Von einem „rechten Flügel“ der Konſervativen, der in der

Vereinsgeſetzfrage ger die Haltung der Geſammtfrage „Bedenken“
hege, kann keine Rede ſein. Der Wille der Partei, der Staats
regierung die geforderten Waffen gegen die Sozialdemokratie zu
liefern, iſt ein durchaus einmüthiger. Was die das Verhältniß
der Konſervativen mit Herrn v. d. Recke betreffenden Andeutungen
angeht, ſo iſt jedes Wort davon erfunden. Am Rhein ſcheint
die Hundstagshitze doch in der Preſſe hie und da recht ſchlimme
Wirkungen auszuüben.“

Die „Dtſch. Tgs.-Ztg.“ erklärt, daß der Bund der Land-
wirthe ſeine Taktik nicht geändert habe, noch ſie zu
ändern gedenke; ſie ſei die einzig mögliche, weil
ſie die einzig vernünftige ſei. Wir haben ſchon geſtern
darauf hingewieſen, daß nur dann, wenn der Bund der Landwirthe
nach wie vor Hand in Hand mit den konſervativen Parteien geht,
unſerer deutſchen Landwirtſchaft geholfen werden kann. Die obige
Erklärung der „D. Tgs.-Ztg.“ ſchließt ſich dieſer Ueberzeugung in
jeder Beziehung an.

gefunden jungen Holms nebſt zugeladenen Freunden und
Freundinnen.

Selbſt die Nächte waren unruhig, denn wenn alle Andern
ſich ſchon die Seite gedreht hatten, auf der ſie gewohnt
waren, einzuſchlafen, führten Kurt, der Kadett, und Franz, der
Student, noch Gefechte mit Waſſerkannen, Stiefeln und Haar
bürſten, manchmal flogen ſogar ein Paar Hoſen durch die Luft.
Joachim lag dann ſtill lachend in ſeinem Bett und verfolgte das
Duell mit großer Spannung; er unterſchied ganz genau, ob ein
Waſſerguß direkt auf die Dielen platſchte, oder erſt auf einem
menſchlichen Rücken Station gemacht hatte, und ſchwebte dabei
in Todesangſt, daß ein Warnungsruf der Mutter dem Treiben
ein Ende machen würde; es war ſo luſtig, wenn man des
Abends im Bette noch etwas erleben konnte.

Wenn er nur fidele Menſchen ſah, nur keine traurigen
Mienen, dann war Joachim ganz zufrieden. Ein Jeder zeigte
ihm Liebe und Güte.

Der älteſte Bruder, der Marineoffizier, brachte ihm bei
jedem Urlaub neue Bücher mit, die Schweſtern verzogen den
armen hilfloſen Bruder erſt ſeit der Aelteſten Verlobter nun
auch zum Beſuch da war, hatte ſie weniger Zeit, mit Joachim
Domino zu ſpielen.

Noch hatte Keiner den freundlichen ſechszehnjährigen Krüppel
traurig geſehen, er ſchien immer zufrieden, nur die Mutter
laubte in letzter Zeit beobachtet zu haben, daß ſeine großen
lauen Augen zuweilen vom Balkonfenſter aus mit ſehn-

ſüchtigem Drängen über die weite See hinaus ſchweiften. Sie
weinte ſogar eine Nacht hindurch, als er der hübſchen Couſine
Dora vor acht Tagen eine kleine ſelbſtgefertigte Federzeichnung
ſchenkte; es war ein kleines Stimmungsbild. Eine krüppelige
erzauſte Kiefer auf einer Sanddüne einſam ſtehend. Vielleichthatte ſich Joachim nichts dabei gedacht, aber ſeine Mutter

weinte darüber viele Stunden.
Die Stille im Hauſe heute Nachmittag kam ihm ganz eigen

thümlich vor. Er hate ſich in ſeinem Stuhl auf die Veranda
ſchieben laſſen. Eine leichte Briſe tanzte über die ſonnen-

S Wellen und trug den friſchen, herben Salzgeruch der
ordſee zu ihm herein. Er mochte nicht leſen, nicht einmal in

der Nordpolexpedition von Nanſen.
Zum erſten Mal dachte er daran, wie gern er heute

fidelen jungen Geſellſchaft nach der Jnſel hinüber
geſegelt wäre.

Die Mutter war ſchon am Morgen in die Stadt gefahren
und das zurückgebliebene junge Volk überbot einander im Ueber
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muth. Der Herr Lieutenant zur See beanſpruchte den Vorſitz
bei der Tafel und Jeder, der nicht mitlachte, wenn ein Witz
gemacht wurde, mußte zur Strafe ſein Glas austrinken. Bei
Joachim hatte es keine Noth der gute Junge lachte ſo viel,
daß ſein Rollſtuhl ins Laufen gekommen war.

Jeder hatte von dummen Streichen zu erzählen gewußt,
ſelbſt die jungen Damen, aber die beſte Geſchichte war doch die

es Studenten, der höchſt anſchaulich darſtellte, wie er mit
Anderen einen ſchlafenden Nachtwächter mittels Bindfaden an
einer Hausglocke feſtgebunden hatte.

Ja, das war ein fideles Mittageſſen geweſen, und nachher
wurde ein Piknik auf der Jnſel vorgeſchlagen und ehe zehn
Minuten vergingen, ſaß die ganze Geſellſchaft mit einigen voll-
gepackten Körben in zwei Booten und flog mit vollen Segeln
dort hinüber, wo man von Joachims Platze aus mit bloßem
Auge die Gebüſchgruppen der Jnſel erkennen konnte.

An Joachim hatte wohl Keiner gedacht. Nur Couſine Dora
fragte, ob er nicht mitkäme und dieſe eine Frage gab ihm mehr
zu denken, als der ganze Lederſtrumpf.

„Nein, nein, es iſt beſſer, ich bleibe zu Haus. Mutter
würde ſich doch vielleicht ängſtigen, wenn ſie Niemanden hier
qutrde und dann ſtöre ich auch wohl

as letzte hatte er ganz leiſe geſagt und er wußte nicht
einmal, ob ſie es gehört hatte.

Sie ſaß nachher mit Bruder Franz in einem Boot, und
als dieſes ſchon weit draußen in der See tanzte, konnte er noch
ihr wehendes, lichtes Haar im Sonnenglanz ſchimmern ſehen.

Er war traurig geworden und ſtarrte ſo lange auf das
flimmernte Waſſer, bis ihm die Augen weh thaten und zwei
Thränen langſam über ſeine zarten Wangen rollten.

Er hatte nie Neid gefühlt, er gönnte ja allen die geſunden
Glieder, wenn er nur ein Mal hätte ſolche dumme Streiche
machen und davon erzählen können! Vielleicht würde ihn dann
auch die Couſine ſo anblicken, wie heute den übermüthigen
Studenten bei Tüiſch, obgleich der zwei friſche Renommirſchmiſſe
beſaß und von den Anderen deswegen ausgelacht wurde.

Jetzt waren jene wohl ſchon drüben angelangt und packten
die Eßwaaren aus. Eine Flaſche Champagner hatten ſie auch
mitgenommen.

Dieſe Stille im Hauſe, dieſe ländliche SonntagsNach-
mittagruhe that ihm weh. Kein Laut zu hören, nur aus der
Ferne vom Dorfe herüber klangen Singſtimmen von Burſchen
ünd Mädchen. Ein Volk Tauben kam an der Veranda vor-
übergeſauſt und wirbelte mit blitzenden Schwingen gegen die



Den Nagel auf den Kopf trifft die „Ausburger Poſt
Zeitung“, die in einer Controverſe mit der „Köln. VolksZtg.“
darauf hinweiſt, wie nur eine konſervative Reichspolitik dem
Deutſchen Reiche e die Dauer Sicherheit und Glück beſcheeren
kann und wie daher die Centrumspartei ſich gründlich auf dem
Holzwege befindet, wenn ſie mit Demokraten und Sozialdemo-
kraten geſinnungslos fraterniſirt. Das Blatt ſchreibt

„Wir wünſchen eine Konſolidirung der Reichs-
volitik in konſervativem Sinne. Mit denliberalen Gruppen kann man nicht regieren, erſtens weil
ſie nicht ſtark genug ſind und ſich politiſch widerſtreben,
zweitens weil man eine cchriſtlich konſervative, poſilive
Kirchen, Schul, Wirthſchafts- und Sozialpolitik geſtützt auf den
Liberalismus nicht ſühren kann. Darum iſt eine kräftige
konſervative Partei nöthig, auch das Centrum be
darf derſelben es hat nur mit ihr ſeit 1879 jede Reformarbeit zu
Stande gebracht und wäre, dieſer Stütze beraubt, im Reichstage
ohnmächtig. Aus dieſem Grunde laſſen uns die lächerlichen
Schlagworte der norddeutſchen liberalen Preſſe über „Junker und
Agrarier“ ganz kalt, wir brauchen die Junker und die Agratier,
ſobald wir etwas Poſitives im Reichstage durchſetzen wollen. Man
kennt jetzt keinen ärgeren Schimpfnamen in der liberalen Preſſe
(und auch in der Centrumspreſſe!), als „Junker und Agrarier“; es

R F Alagworte ohne Jnhalt, welche auf Täuſchung be
rechnet ſind.“

Der „Badiſche Beobachter“ berichtet aus angeblich ſehr
zuverläſſiger Quelle, daß der Staatsſekretär Freiherr von
Marſchall auf ſeine Rückkehr in die alte Stelle, vorausgeſetzt
daß der Urlaub die nöthige und erwünſchte Kräftigung ſeiner
Geſundheit gebracht hätte, mit aller Beſtimmtheit ge-
rechnet habe. Das iſt nichts Neues, ſondern wurde ſchon bei
der Abreiſe des Freiherrn von Marſchall in der ihm nahe-
ſtehenden Preſſe verkündet. Neu iſt aber die Hindeutung des
„Neuen Mannheimer Volkeblattes“ auf die Möglichkeit, daß
Herr von Marſchall ein Entlaſſungsgeſuch überhaupt nicht
einreichen werde. Wir halten dieſe Möglichkeit für ausge
ſchloſſen. Die Unterlaſſung würde auch zwecklos ſein.

Mit begreiflichem Eifer wird, ſo ſchreibt die „Krz.Ztg.“,
von der n Preſſe die volksthümliche Forderung nach
Verſtaatlichung der Reichsbank bei Ablauf ihres Privilegiums
im Jahre 1900 bekämpft. Das Riſiko der Reichsbank als Staats
anſtalt würde nach freiſinniger Auffaſſung ein größeres werden,
und im Kriegsfalle könne der ſiegreiche Perd die Aktiva der
Reichsbank als Reichseigenthum erbeuten. Ueber dieſes Bedenken
iſt man hinweggegangen, als man die Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen beſchloß, obwohl es damals mit größerer Berechtigung
hätte geltend gemacht werden können. Jetzt fällt es viel zu
wenig ins Gewicht, um die Umgeſtaltung der Reichsbank in
eine Staatsanſtalt aufzuhalten. Jmmerhin wird ſelbſt von frei
ſinniger Seite anerkannt, daß bei der Erneuerung des
Privilegiums Abänderungen der Bankſatzungen vorzunehmen
wären, zunächſt durch weitere Verkürzung der Gewinntheile
der Privaten. Bis 1890 erhielten die Antheilseigner
zunächſt 48 t Dividende und vom weiteren Ge-
winn Ueberſchuß die Hälfte. Seit 1890 werden ihnen nur
noch 3 Proz. Dividende gezahlt und von dem weiteren
Gewinnüberſchuß die Hälfte. Jn der u Ztg.“ wird der
Vorſchlag gemacht, den Antheilseignern fortab nur 3 Prozent

ſichern, ſodann vom Ueberſchuß die Hälfte bis zu 5 Prozent
tatt wie bisher bis zu 6 Prozent und vom weiteren Ueber

ſchuß ein Viertel. Freilich verlangt die „Freiſ. Ztg.“ als
Gegenleiſtung die Erneuerung des Privilegiums der Reichsbank
auf eine längere Zeitdauer als zehn Jahre und zwar
mindeſtens auf die Dauer von Prausie Jahren.
Bei den nächſten Wahlen wird auch dieſe Frage eine
gewiſſe Rolle ſpielen. Von konſervativer Seite iſt einfach und
nachdrücklich die Umgeſtaltung der Reichsbank aus einem eigen
thümlichen Zwitterding zu einer wirklichen Reichsbank zu
fordern. Dagegen mag man ſich in liberalen und freiſinnigen
Kreiſen bemühen, den Wählern klar zu machen, daß die Auf
rechterhaltung des gegenwärtigen nicht ſehr klaren Verhältniſſes
mit einem erheblichen Einfluß und Gewinn für die Hochfinan
vom Standpunkt des öffentlichen Jntereſſes wünſchenswert
und vortheilhaft iſt.

Nachdem die Strafprozeßznovelle, die mit der Ein
führung der Berufung und der Entſchädigung unſchuldig Ver

urtheilter auf weitere Reformen e erſtrebte, auch in der letzten Reichstagsſeſſion nicht zum Abſchluß
gebracht worden iſt, herrſcht an maßgebenden Stellen die Ab
ſicht, in der nächſten Seſſion eine bezügliche Vorlage nicht noch
einmal v Die Regierung will es der Jnitiative des
Reichstags überlaſſen, die Sache in der kommenden Seſſion
von Neuem in Fluß zu bringen.

Die Antwort des Evangeliſchen Oberkirchenraths
an Frhrn. v. Stumm iſt in der „Saar- und BliesZtg.“
nunmehr veröffentlicht worden. Es wird darin dem Bedauern
über die ganze Preßfehde und insbeſondere über die Broſchüre
der Geiſtlichen gegen Herrn v. Stumm Ausdruck gegeben und
darauf hingewieſen, daß die erſteren durch das Kgl. Konſiſtorium
auf die Unrichtigkeit ihres Vorgehens aufmerkſam gemacht
worden ſeien. Dagegen habe der Oberkirchenrath geglaubt
von der durch Herrn v. Stumm gewünſchten eingehenden Feſt
ſtellung der in der Broſchüre erörterten Thatſachen und
Meinungsverſchiedenheiten abſehen zu ſollen. Denn eine ſolche
würde nur dann geboten ſein, wenn die Sache zur Erwägung

Maßnahmen gegen die einzelnen Geiſtlichen an
gethan wäre, was nicht der Fall ſei. Das Schreiben ſchließt

Wir dürfen erwarten, daß die an die Geiſtlichen gerichtete
erneuete Erinnerung ſie zu der Ueberzeugung führen wird, wie
nur durch unbefangene Würdigung auch der gegentheiligen Auf
faſſungen die ſchweren Probleme der Zeit in friedlichem Sinne
zum Segen der Kirche und zum Heile unſeres Vaterlandes gelöſt
werden können. Wir geben uns nicht minder der Hoffnung hin,
daß Ew. Hochwohlgeboren bei Jhrem lebendigen Intereſſe für die
gedeihliche Entwickelung der evangeliſchen Kirche bereit ſein werden,
bei ſich bielendem Anlaß zu einer Wiederherſtellung eines friedlichen
Verhältniſſes mitzuwirken.

Der Kultusminiſter hatte vor einiger Zeit eine Verfügung er
laſſen, worin die Verhütung der Ueberſchreitung der Maximal
zahl von Schülern in den einzelnen Klaſſen behandelt
war. Jetzt ſind durch Verfügung der preußiſchen ProvinzialSchul
kollegien die Direktoren ſämmtlicher höheren Lehranſtalten angewieſen
worden, grundſätzlich jede Ueberſchreitung der Maximalzahlen
(50 in VI und V, 40 in IV und III, 30 in II und zu ver-
hüten, namentlich aber alle Neuaufnahmen zu unterlaſſen, ſobald
durch dieſe die Maximalzahl einer Klaſſe überſchritten würde.

Parlamentariſches.
Am 9. ds. ſtarb auf ſeinem Gute Mansfelde im Kreiſe Friedeberg

in der Neumark der Major z. D. Benno v. Knobelsdorff-
Brenkenhoff, der 1879--82 als Mitglied der konſerativen Partei
da blbesirt ArnswaldeFriedeberg im Abgeordnetenhauſe
vertrat.

Reichstagserſatzwahl. Da der bisherige Vertreter des
Wahlkreiſes Erlangen, der der freiſinnigen Volkspartei angehörige
Lehrer Weiß, zum Inſpektor einer Knabenfortbildungsſchule be
fördert worden iſt, dürfte ſich eine Erſatzwahl nothwendig machen.
Der Wahlkreis wird von den Sozialdemokraten hart bedrängt,
die im erſten Wahlgange weitaus die meiſten Stimmen in fich ver
einigten.

z fcmz—

Frankreich.
Das Gefolge des Präſidenten Faure

auf ſeiner Reiſe nach Petersburg wird größer ſein, als aufänglich
beabſichtigt war. Von politiſchen Perſönlichkeiten wird der Präſident
von Hanotoux begleitet ſein ferner ſchließen ſich ſämmtliche Offiziere,
welche dem Zaren und der Zarin bei ihrem Beſuche in Paris zuge-
theilt waren, an darunter der Major Mac Mahon und der Haupt
mann Carnot.

Spanien.
Spaniſche Siegesberichte.

Da der Aufſtand auf Kuba in jüngſter Zeit unbeſtreitbar wieder
Fortſchritte gemacht hat, müſſen ſich die Spanier mit den Sieges
nachrichten tröſten, die von den Philippinen eingehen. Einer
amtlichen Meldung aus Manilla zufolge iſt Naſugbu genommen
5752 Mann unterwarfen ſich die Einnahme von Looe ſteht nahe
bevor den noch nicht Unterworfenen wurde eine letzte Friſt gewährt.
Die Hauptführer der Aufſtändigen, unter ihnen Agninaldo, haben
ſich jetzt ebenfalls unterworfen.

Es iſt möglich, daß dem Kinde ein Leid zugeſtoßen iſt.

Südafrika.

Daß die Verhandlungen des engliſchenSüdafrika- Ausſchuſſes
in den weſentlichen Punkten ergebnißlos geblieben ſind, beſtreitet man
auch in England nicht. Dem Vernehmen nach wird dem Becicht
des Ausſchuſſes ein Abſatz hinzugefügt werden, welcher beſagt, das
Komitee habe innerhalb der Grenzen der Parlamentsſeßion keine Zeit
gehabt, die Verwaltung derChartered Company zu prüfen und über die für
die Verwaltuug ihrer Territorien wünſchenswerthen Abänderungen zu
berichten. Unterdeſſen verlieren die BurenFreiſtaaten ihrerſeits
keine Zeit, um ihre gemeinſame Poſition gegenüber England zu
kräftigen. Wie aus Prätoria gemeldet iſt, nahm der dortige Volks
raad mit Acclamation die Vereinbarungen an, welche den Abſchluß
einer engeren politiſchen Union mit dem Oranje-Freiſtaat feſtſetzen.
ſeragſe arks werden die Zuſatzbeſtimmungen zu den Abmachungen

erathen.

Aus der Prorin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Eisleben, 13. Juli. (St atiſtik der rNach dem Handelskammerbericht betrug die Zahl der Jnnungen Ende
1895: 7 mit 313 Mitgliedern, Ende 1896: 9 mit 444 Mitgliedern.
Von den Jnnungsmeiſtern wurden im Jahre 1896 479 Geſellen und
4414 Lehrlinge beſchäftigt. Meiſterprüfungrn wurden im Berichts
jahre 20, Geſellenprüfungen 154 abgehalten.

e. Artern, 14. Juli. (Städtiſcher Verwaltungs
bericht.) Nach dem vom Magiſtrat legt veröffentlichten Ver
waltungsberichte für 1896/97 umfaßt das Stadtgebiet 1456 Hektar
Die Verhandlungen mit Domäne und Saline wegen deren Ein
verleibung in den Stadtbezirk ſind immer noch nicht zum Abſchluß
gelangt. Die Einwohnerzahl des Stadtbezirks beläuft ſich auf 4881,
von denen 4813 evangeliſch ſind. An Plantagen beſitzt die Stadt
3057 Obſtbäume allein und 3688 zuſammen mit der Domäne. Die
ſelben haben in den letzten drei Jahren durchſchnittlich 2500 Mark
eingebracht. Das Vermögen der Stadt beziffert ſich auf rund
850 000 Mk., während eigentliche Schulden nicht vorhanden ſind.
Trotzdem haben noch 29 728,21 Mk. Gemeindeſteuern 72 Prozent
der Einkommen, Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer aufgebracht
werden müſſen. Jnsgeſammt haben die von der Bürgerſchaft auf
zubringenden Steuern die Höhe von 71 879 Mk. erreicht, was auf
den Kopf der Bevölkerung 18,80 Mk. macht. Die ſtädtiſche Spar
kaſſe hat einen Einlagezuwachs von 89 060 Mk. erhalten und einer
Reingewinn von 16 073,64 Mk. abgeworfen. Das Armenweſen hat
3254 Mk. und die Krankenhausverwaltung 5186 M. erfordert,
während die Schulen eine Ausgabe von 31 025 Mk. nothwendig ge
macht haben. Jntereſſant iſt, was auf Grund der ſozialen Geſetz
gebung geleiſtet wird. Es erhielten in dem oben angegebenen Jahre:
25 Perſonen Unfallrente im Betrage von 3911 Mk., 18 Perſonen
Altersrente im Betrage von 3404 Mk. und 21 Perſonen Jnvaliden-
rente in Höhe von 2531 Mk. ferner wurden 6895 Mk. Kranken-
gelder gezahlt.

Roßla, 13. Juli. (Unfall.) Geſtern Mittag ereignete
ſich im hieſigen neuerbauten Amtsgericht ein bedauernswerther
Unglücksfall. Der Zimmermann F. Leßing von hier war damit
beſchäftigt, in den Wohnungsräumen eiſerne Gardinenhalter anzu
ſchlagen, als die Leiter ausglitt und der Unglückliche 4 Meter hoch
herabſtürzte, wobei er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Ter Be
dauernswerthe wurde in das hieſige fürſtliche Krankenhaus eingeliefert.

-8 Sangerhauſen, 13. Juli. (Ueberfahrene Hammel
heerde.) Am Sonntag Nachmittag hat der hier um 3 Uhr 38 Min.
nach Halle durchfahrende Perſonenzug eine Strecke vor dem
Bahnhofe eine Hammelheerde, die wohl in Folge der Unachtſamkeit
des Schäfers auf den Bahndamm gelaufen war, durchfahren. Eine
Anzahl Hammel wurde ſofort getödtet.

M Huerfurt, 13. Juli. (Verſchwunden) iſt ſeit etwa acht
Tagen das 13 jährige Schulmädchen Pauline Walleiſer von hier.
Dieſelte hat am genannten Tage Vormittags noch am Schulunter

richt theilgenommen und iſt ſeit dieſer Zeit nicht wieder in die elter
e Behanſung zurückgekehrt. Die Schültaſche hat ſich vorgefunden.

d Freiburg a. U., 13. Juli. (Reblau s.) Die Kommiſſion
für Bekämpfung der Reblaus hat in jüngſter Zeit die im vorigen
Jahre verſeuchten Weinberge abermals unkerſucht. Neue Reblaus
heerde ſind aber glücklicherweiſe nicht gefunden worden.

Teuchern, 13. Juli. (Alterthumsfunde.) Der
zwiſchen Teuchern und Deuben gelegene „Burghügel“ hat, wie
jetzt beſtätigt wird, ſeinen Namen nicht davon, daß eine Burg auf
ihm geſtanden. Nach jetzt vorgenommenen Nachgrabungen kann als
ſicher angenommen werden, daß der jedenfalls künſtlich aufgeſchüttete
Hügel eine altheidniſche Opferſtätte geweſen iſt und eine

blendende Sonne hinauf. Am Strande ſchoß ein Strandläufer
auf flinken hin und her.

An anderen Tagen würde ſich Joachim darüber gefreut
haben, aber heute Warum denn nicht heute

Dann hörte er ein dumpfes Geräuſch und aufſchauend be
merkte er, daß Schiffer Martin mit der Jolle zurückgekommen
war und das Segel heruntergelaſſen hatte. Der alte Martin
war Joachims beſter Freund. Dieſer Rieſe pflegte ihn oft an
den Strand hinunterzutragen ins Boot und mit ihm lange
Fahrten zwiſchen Jnſel und Küſte zu machen. Zwar weiter,
ins offene Meer, durften ſie nicht hinaus, die Multer hatte es
verboten.

„He, Martin!“ rief er, ſich aufrichtend.
„Ja, gnä' Herr!“
„Was kommſt Du denn ſchon zurück
„Min Dochter is ut, un ik möt nah dat Veih kiken. Klock

fif fohr ik wedder hen!“
„Es iſt wohl eine gute Briſe, Martin?“

W dat kann angohn, dat heit, buten geit an ſtiefen
Wind!“

Und dabei reckte er die breite braune Tatze aus, ins
offene Meer hinausdeutend, und ſchritt dann mit ſchweren
Schritten davon, die Ruder der Jolle auf der Schulter
balanzirend.

Joachims Blicke hingen an der zierlichen Jolle, wie ſie dort
am Ankertau auf und ab tanzte.

Das wäre doch ein Spaß, wenn er ſich hineinſetzte und ganz
allein a r Der Wind kam landwarts und ſoviel ver
ſtand er zur Noth auch vom Segeln er hatte oft das Steuer
geführt, wenn er mit Martin hinausfuhr.

Nein, es war doch ein dummer Gedanke. Die Mutter
bekäme ſicher einen Schreck, und ſie hatte es verboten. Ja
verboten! Aber alle die dummen luſtigen Streiche kamen
doch immer darauf hinaus, etwas Verbotenes zu thun, wobei
etwas zu riskiren war?

Die Jolle tanzte und tanzte. Jhr dreifarbiger Wimpel
flatterte im Winde Bis die Mutter käme, konnte er ſchon
wieder zurück ſein Die erſtaunten Geſichter, wenn er
plötzlich ganz nahe an der Jnſel vorbeiſegelte, Hurrah ſchrie
und die Mütze ſchwenkte! Dann würde er das leichte
Segel umſetzen und der Geſellſchaft auf der Jnſel vor der
Naſe auf und abkreuzen.

Der älteſte Bruder? Na, das Schimpfen! Alle würden
ihn flehentlich bitten, an Land zu gehen.

Nun hatte er ſchon die Krücke gefaßt. Es ging zwar lang
ſam und mühſam, aber nach einigen Minuten war er doch am
Boot angelangt.

Allein, endlich einmal allein, ohne Aufſicht Er blickte ſich

ſcheu um. Kein Menſch zu ſehen, nur die graue Katze lag in
der Sonne auf den Verandaſtuſen. Er löſte die Kette aus dem
Eiſenring des Ankerpfahls und griff zum Bootshaken, um
unter vielem Stöhnen das Fahrzeug ins tiefere Waſſer zu
drücken und das Bugſprit gegen die See zu wenden.

Das kleine leichte Segel war bald gehißt, und mit der
Leine in der Hand ſchob er ſich ans Steuer heran. So, nun
konnte es losgehen! Es war warm geworden und Schweiß-
perlen ſtanden ihm unter den lockigen, rothblonden Haaren.

Ganz langſam und ſanft zuerſt glitt das Fahrzeug aus
der kleinen Bucht heraus, dann raſcher und raſcher, die kurzen
Wellen kletterten bald am meſſerſcharfen Kiel hinauf.

Nun noch einen Druck aufs Steuer! Wie ein Vogel flog
er dahin, voll vorm Winde, die ſchwach wogenden Wellen
theilend, ſcharf auf die Jnſel zu.

Er hätte ſchreien mögen vor Luſt! Sie ſaßen Alle im
Kreiſe auf dem Sande, ſie auch, Dora, im himmelblauen
Sommerkleide, und in der Mitte ſtand Franz und ſchwenkte
etwas in der Luft.

Zim war ſo nahe ſchon, daß er ihre Geſichter erkennen
onnte.

„Proſit Neptun!“ rief Franz und ließ die leere Flaſche
im weiten Bogen durch die Luft ſauſen, daß ſie platſchend ins
Waſſer fiel.

„Proſit ſchrie Joachim, die Mütze hoch ſchwenkend.
Plötzlich ſtand die ganze Geſellſchaft auf den Füßen.

Joachim unterſchied ganz genau ihre überraſchten Mienen und
brach in ein Gelächter aus, weil der Kadett vor lauter Staunen
vergeſſen hatte, den Mund zuzumachen. Der Seeoffizier ſprang
an den Strand und rief durch die hohle Hand

„Hoi, Joachim, weiß Gott, Menſch biſt Du von Sinnen
„Hurrah antwortete Joachim nur, ohne den Kurs zu

Arm Die erſte Woge der freien Nordſee glitt unter dem
iel auf.

„Segel herunter, Joachim, hörſt Du Nimm die
Ruder, Du kannſt ſo nicht zurück. Beidrehen Zum
Donnerwetter

Der älteſte Holm vergaß ganz in der I daß
Joachim mit den Rudern auch nichts hätte anfangen können,
ſelbſt wenn ſie der alte Martin im Boot gelaſſen hätte.

Joachim lachte ſtill vor ſich hin. Die mochten nur
e chen zappeln, dann wollte er ſchon zur rechten Zeit bei
rehen.

„Jo a chim, Segel herr unter
Er hörte dies noch, ſich umblickend, und gewahrte, wie n

Bruder in das zurückgebliebene Boot ſprang und wie in dieſem
das Segel aufflog.

„„Hurrah, fangt mich

Er klemmte das Steuer zwiſchen Arm und Bruſt und
drückte es noch feſter heran. Was kümmerte es ihn, daß die
leichte Nußſchale er ſchon wie ein Füllen die Wogen hinauf
und hinabſprang; daran dachte er gar nicht! Es kam wie ein
Rauſch über ihn Vor ſich das Meer und hinter ihm die
Verfolger, das war eine regelrechte Jagd, genau wie Ali, der
Freibeuter, vor der engliſchen Brigg das Weite ſuchte.

Für alles Andere ging ihm in der Erregung die Be
obachtung verloren, auch für den immer ſchärferen Knall, mit dem
die Wellen Zug um Zug gegen die leichten Planken anſchlugen,
hinauf, hinab, nur zul! Hei, das war eine Fahrt, und das
Sprühwaſſer flog ihm in glitzernden Schaumflocken über das
heiße, rothe Geſicht.

urückſpähend gewahrt er das andere Boot, es hatte
noch keinen Fuß breit gewonnen, denn es war eine ſchwere
Schifferbarke.

Sollte es genug des Spaßes ſein? Nein, noch die
nächſte Welle hinauf, die dort ankam mit ſchneeweißem Kamm7
dann wollte er wenden.

Da, als die Woge wie eine J endlos breite
Wand heranfuhr, durchrieſelte es ihn kalt. Das ſah ſo un
heimlich dunkel aus mit dem tanzenden weißen Saume darüber,
ſo unbarmherzig und gewaltig, wie eine drohende Fauſt. Viel-
leicht hatte er ſich doch zu weit hinausgewagt

Ah, ihm ſetzte der Athem aus, wie er in ſeiner Jolle an
der Waſſerwand hinaufwirbelte.

Da, ſchon wieder eine dahinter noch mehr Reihe
auf Reihe, wie zur Schlachtordnung geordnete Truppen.
Er verliert den Kopf vollſtändig, nur im Ohr klingt ihm der
Ruf des Bruders, als er an der Jnſel vorbeifuhr: Segel
herunter!

Gewiß, ja, jetzt iſt es höchſte Zeit, er läßt die Leine fahren
und will zum Maſt rutſchen

Das Segel wirbelt herum!
Als wollte ſie aus dem Element fliegen, ſo ſauſt die Jolle

hinauf, et ſich, ſtürzt hinab die nächſte Welle
„Hilfe
„Joachim tönt es noch einmal über das Waſſer und

dann kieloben tanzt die Jolle von Welle zu Welle,
es ſieht ganz leicht und luſtig aus, obgleich der im anderen
Boote glaubt, in dieſer Sekunde graue Haare bekommen zu
müſſen.

„Jo a chiiim!“S wo iſt Joachim?
u lieber, freundlicher, armer Kerl! Es war Dein erſter

dummer Streich!
War's wirklich ein dummer
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a überhaupt nicht getragen hat. In einer Tiefe von mehr als
e rn fand man unter einer Feuerſtätte Urnenſcherben und eine

Anzahl kleiner Ringe, deren Maſſe dem Glaſe ähnelt.
Erfurt, 13. Juli. (Jn blinder u t h.) An einem

der letzten Tage beobachtete der Hauptmann a. D. Koch auf dem
elde bei Sömmerda zwei kämpfende Trappenhähne.
ie ſonſt ſo vorſichtigen Thiere waren vor Wuth ſo blind, daß es

gelang, einen davon zu fangen.
d Brotterode, 12. Juli. Neues Leben aus Ruinen

Geſtern vor zwei Jahren vernichtete in kaum mehr als vier Stunden
eine verheerende Feuersbrunſt zu mehr als drei Vierteln den
hieſigen Flecken. Heute, nach zwei Jahren, ſteht Brotterode wiederneu aufgebaut da und in ſo Feuer Gewande, daß man es gar
nicht wieder erkennt. Nur die noch nicht wieder aufgebaute Kirche
zeugt von dem u Brandunglück, und im nächſten Jahre wird
auch dieſe letzte Spur ganz verwiſcht ſein.

r 13. Juli. (Wo iſt der Glücklich e?)
Der Jnhaber des Looſes Nr. 83535, auf das der Haupt
ewinn der Magdeburger Pferdelotterzie, eine
quipage mit zwei eleganten Pferden gefallen iſt,

hat ſich immer noch nicht gemeldet. Ebenſo iſt auch die Loos
nummer 12286, auf die ein Pferd, ungariſcher Fuchswallach,
efallen iſt, nicht präſentirt worden. Beide Gewinne werden des
alb am Donnerstag Vormittag 11 Uhr im Gaſthofe zum „Goldenen

Arm“ öffentlich verſteigert werden. Der Erlös wird noch drei
Monate, vom Tage der r an gerechnet, für die
ſich eventuell meldenden Gewinner aufbewahrt werden.

S Halberſtadt, 13. Juli. (Der landwirthſchaftiiche
Verein für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft
Wernigerode wendet neuerdings eine erhöhte Aufmerkſamkeit der
trotz Körordnungen und Thierſchauen immer noch mangelhaften
Viehzucht in den Harzlanden zu, und es iſt ihm gelungen,
für dieſe, insbeſondere auch dem kleinen Manne, ſehr nützlichen Be
ſtrebungen ſtaatliche Gelder flüſſig zu machen. Am Sonntag, 18. ds.,
Nachmiſtags 4 Uhr, wird in Veckenſtedt ein Vortrag des Landes
ökonomieraths Herrn von Mendel-Steinfels über „Die
nothwendigen Maßnahmen zur Förderung der Rindviehzucht im
Harzgebiet“ ſtattfinden.

L. Aus den Jerichow'ſchen Kreiſen, 13. Juli. (Ertrunken.
Luſtbarkeilsſteuer.) Geſtern Nachmittag badeten in

Preſter in der Elbe zwei Bäckergeſellen. Der eine kam in einen
Strudel und ertrank. Der andere, der ſeinen Kollegen zu retten
verſuchte, kam gleichfalls in Gefahr zu ertrinken. Er wurde aber
mit Hülfe eines Kahnes gerettet. Auch auf der Grünewalder Elb-
inſel ſind mehrere Ortſchaften mit einer Vergnügungsſteuer be
dacht worden. Pre tzien hat eine folche Steuer von 3 Mk., Plötzky
aber eine ſolche von 20 Mk. eingeführt. Da beide Orte nicht weit
von einander entfernt liegen, ſo iſt der Erfolg die Vereine c. von
Plötzky wandern nach Pretzien und halten dort ihre Vergnügungen ab.

w. Vurg b. Magd., 12. Juli. (Telegramm an Bis-
marck.) Der Landwirthſchaftliche Verein zu Burg
unternahm dieſer Tage einen Ausflug nach dem Rittergut Blumen
thal 2, deſſen Beſitzer, Herr W. Schäper, die Beſichtigung desſelben
in liebenswürdigſſer Weiſe leitete. Beim darauffolgenden Mittags
mahl wurde folgendes Telegramm an den Fürſten Bismarck
abgeſandt Der in den gaſtlichen Räumen des Hauſes
zu Blumenthal 2 verſammelte Landwirthſchaftliche Verein zu Burg
entbietet angeſichts der Elbe und ihrer Deiche dem früheren Deich
auptmann des Jerichower Deichverbandes und Ehrenbürger der
tadt Burg, dem Vater unſeres Reichstagsabgeordneten, ſeinen

ehrerbietigen Gruß mit dem innigen Wunſche, daß für das deutſche
Vaterland und die deutſche Landwirthſchaft bald wieder ſo glückliche
Tage anbrechen mögen, wie zur Zeit unſeres allverehrten erſten
Reichskanzlers. Der Vorſtand. Schröter, Borſttzender.“ Auf dieſes
Telegramm traf alsbald folgende Antwort ein „Herrn Schröter,
Burg. Jch danke verbindlichſt für Jhre freundliche Begrüßung.
v. Bismarck.“

M Salzwedel, 16. Juli. (Ein Feuer) äſcherte das
MaſchinenAufbewahrungshaus der Großke'ſchen Maſchinenhandlung
vor dem Altperrerthore ein. Sämmtliche Maſchinen verbrannten.
ſt Schaden iſt ſehr bedeutend. Man vermuthet böswillige Brand
tiftung.

O Deſſau, 13. Juli. (Der 10. Verbandstag desdeutſchen Seiler und Reepſchläger-Verbandes)
wird am 27. und 28. Auguſt in Deſſau im Reſtaurant „Wolfs
ſchlucht“ abgehalten.

Cöthen, 13. Juli. (Ein g. Ungück)ſpielte ſich am Sonntag Abend auf der Eiſenbahnſtrecke Deſſau-
öthen ab. In dem Zuge, der Deſſau um 6 Uhr 12 Min. in der

Richtung nach Cöthen verläßt, befand ſich auch eine etwa 60 jährige
Frau, die noch vor der Station Alten aus dem Zuge ge
ſprungen ſein muß. Der revidirende Bahnwärter fand die Be
dauernswerthe bald nachher in bewußtloſem Zuſtande auf der Damm
böſchung liegen. Die Unglückliche iſt lebensgefährlich verletzt und
bisher nicht vernehmungsfähig. Arme und Beine ſind ihr gebrochen.
Sie wird wohl an den Verletzungen ſterben.

O Zerbſt, 13. Juli. (Ein Todtſchlag) iſt in verfloſſener
Nacht auf der Dorfſtraße zu Mühro verübt worden. Jm
Matthies'ſchen Gaſthofe war Tanzmuſik, wobei es zu Streitigkeiten
wiſchen Knechten kam. Der auf dem Gute zu Polenzko dienendeKnecht Wilhelm Len z, der den Unwillen von Tänzern aus Mühro
erregt hatte, ward die Trep e hinab geſtoßen und ſchließlich auch noch
verfolgt, nachdem er ſich auf den Heimweg nach Polepgſg begeben
hatte. Noch auf der Dorfſtraße wurde er eingeholt. lötzlich zog
Lenz ein Taſchenmeſſer und ſtieß es dem erſten Beſten
in den Leib. er Getroffene war der Oekonomenſohn
Ernſt Rückert aus Mühro. Das Meſſer hatte die rechte Seite,
nahe beim Bruſtbein getroffen und die Verletzung war eine ſo
unglückliche, daß Rückert nach kurzer Zeit der Ver-
paßt dung erlag. Noch in derſelben Nacht wurde Lenz ver
aftet.

Gera, 13. Juli. Eiſenbahn Triptis-Blanken-
ſt e in.) Wie uns mitgetheilt wird, kann die geplante, für den
15. d. Mts. beabſichtigte Eröffnung der Schlußſtrecke der Eiſenbahn
Blankenſtein nicht ſtattfinden, weil ſeitens der preußiſchen Regierung
der Tunnelbau zwiſchen Harra und Lemnitzhammer nicht abgenommen
worden iſt, da der Tunnel nicht die vorſchriftsmäßige Höhe hat.

Eiſenberg, 13. Juli. (Die Errichtung eines
Elektrizitätswerkes) hier ſcheint aufgegeben zu ſein. Dafür
iſt der Bau einer Gasfabrik in Ausſicht genommen.

e Saalfeld a. S., 13. Juli. Herzog Georg von
Sachſen-Meiningen) und Gemahlin haben mit kleinem Gefolge
etwa 1x Woche hindurch im Reſidenzſchloſſe hieſiger feſtlich be
flaggten Stadt geweilt. Man merkte dem hohen Herr von über
70 Jahren irgend welche Folgen der im vorigen Jahre erlittenen
e oder des räuberiſchen Ueberfalles in der Nähe von
W ott Lob nichts im geringſten an. Der Herzog beſichtigte
tägli mit verſtändnißvollem Intereſſe die hervorragenden
alkerthümlichen Bauwerke und überzeugte ſich perſönlich von
dem kommunalen Wohlſtande der Stadt und des Kreiſes
Mehrfach waren die Spitzen der Behörden u. ſ. w. ins Reſidenz-
die ur Herzoglichen Tafel befohlen. Am Freitag entſprach das

ohe Paar zu Wagen einer Einladung der drei Meilen entfernten
Stadt Pößneck zum Mittageſſen. Sonnabend fand ein Beſuch beim
Fürſten nach Schwarzburg ſtatt, wo der jung verheirathete Prinz
Sizzo von Schwarzburg gerade weilte. Am Sonntag wurde das
Diner auf dem benachbarten Schloſſe zu Obernitz beim Kammerherrn
von Heyden und Frau, geb. Hann von Weyhern, eingenommen.
Geſtern hat das herzogliche Paar unſere Stadt wieder verlaſſen. Es
fuhr über Jena, wo es dem Profeſſor Haeckel und dem
Univerſitätskurator, Staatsrath Eggeling einen Beſuch abſtattete,
nach Altenſtein, wo ein längerer Aufenthalt in Ausſicht ge
zömmen iſt.

Eiſeuach, 13. Juli. Eine Kali-Bohr geſellſchaft
Sachſen-Weimar) bei Vacha mit dem Sitz in Eiſenach hat

ch dieſer Tage konſtituirt. Dem Vorſtande gehören an die Herren
aul von Scheven-Eiſenach, Dr. Pönsgen Düſſeldorf, Auguſt

von SchevenKrefeld und Staatsanwalt Dr. Mittenzwey Eiſenach.
Das erworbene Terrain umfaßt rund 24 Millionen Quadratmeter
und liegt ſüdlich von Vacha. Mit den Bohrungen wird in Kürze
bei Unterbreitzbach in der Nähe Vachas begonnen.

F Koburg, 13. uli. (Vogelſchutz.) Unter demtig der enein ne Alexandrine von Koburg
at ſich ein internationaler Frauenbund zur Be

kämpfung des Vogelmaſſenmordes und für Vogel
ſchu tz gebildet.

A Leisnig, 13. Juli. (Schrecklicher Tod.) Die Ehefrau
Gaitzſch in Böhlen, welche vor Kurzem durch einen Blitz
ſtrahl am Körper verbrannt wurde, iſt dieſe Nacht an
einer Lungenentzündung geſtorben. Die arme Frau hat ſchreck
liche Schmerzen ausſtehen müſſen. Die Brandwunden waren ſo be
deutend, daß ſie auch ohne die eingetretene Lungenentzündung kaum
mit dem Leben davongekommen ſein würde.

Chemnitz, 13. Juli. (Unbeſonnene That.) Jn der
Nacht zum Montag gegen 2 Uhr ſtürzte ſich in der Annaberger
Vorſtadt eine im 22. Lebensjahre ſtehende Ehefrau aus einem
Treppenbodenfenſter der vierten Da in den Hofraum. Die Be-
dauernswerthe, welche einen Schädelbruch und zwei Armbrüche er
litten hatte, ver ſt ar b kurz darauf an den Folgen der Verletzungen.Ein ener, nur kurzer Wort w e hſel mit dem Ehe
gatten ſoll die Veranlaſſung zu der unheilvollen That geweſen ſein.

Vermiſchtes.
Eine Geige aus einer Thonmaſſe iſt von dem Modelleur

Traub in Vegeſack hergeſtellt worden. Das Jnſtrument, das nach
dem Urtheil Sachverſtändiger einen vollen, weichen Ton von
angenehmer Klangfarbe hat, ſoll zum Patent angemeldet werden.

Ueber einen ſenſationellen Leicheufund im Seebad Oſt
ende, der unter den dort anweſenden Badegäſten die größte Auf
Fpeng verurſacht, geht uns das nachſtehende Telegramm zu JnOſtende herrſcht große Aufregung. Jm dortigen Haſen iſt der Leich

nam einer vornehm gekleideten, mit vielen Juwelen geſchmückten,
etwa 30jährigen engliſchen Dame aufgefiſcht worden. Die Todte
trug Briefe bei ſich an Alisstres C. Dakyns, Tavistock Square, London
adreſſirt, nebſt einem Billet der Linie London Vliſſingen. Die
ans verweigert entſchieden die Beſichtigung des Leichnams der

remden, der höchſtens 24 Stunden im Waſſer gelegen haben kann.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 16. Juli, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen.
Zu St. Laurentii: Donnerſtag den 15. Juli, Abends

8 Uhr r im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 15. Juli, Abends
8 Uhr Miſſionsſtunde in der Herberge zur Heimalh, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 15. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 16. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspr. Eiſentraut.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Otto Blume, Schmiedſtr. 21

und Minna Lange, Saalberg 2. Der Kernmacher Ernſt Welz und
Lina Schuſter, Schillerſtr. 46. Der Bernhard Groſſert,
Deſſauerſtr. 70 und Franziska Remmert, Bergſtr. 5. Der
Schriftſetzer Johannes Löſchke, Steg 3 und Hedwig Schabirosky,

iebichenſtein.
Eheſchließungen: Der Lageriſt Franz Löffelholz, Friedenſtr. 1

und Agnes Brüggemann, Spitze 11. Der Maurer Hermann Kutſcher,
Thorſtr. 31 und Eliſe Kolb, Thorſtr. 34.

Geboren: Dem Rollkutſcher Eduard Haferung, Hirtenſtr. 13,
S. Paul Georg. Dem Handarbeiter Paul Wendiſch, Schmiedſtr. 24,
S. Olto Karl. Dem Handarbeiter Franz Walther, Schmiedſtr. 22,
S. Kurt Friedrich Franz. Dem Handarbeiter Otto Nikolai, Glauchaer
ſtraße 60, S. Bernhard Otto. Dem Maler Otto Brandt, Leſſingſtr. 8,
T. Gertrud Charlotte. Dem Glasmalereibeſitzer Karl Zielke, Bergſtr. 6,
T. Anna Marie Käthe. Dem Schneidermeiſter Albert Liedicke,
gr. Wallſtr. 2, S. Guſtav Hermann.

Geſtorben Des Reſtaurateur Karl Voigt S. Paul, 1 J.,
Merſeburgerſtr. 51. Der königl. EiſenbahnNechnungs Direktor Emil
Gierſch, 56 J., Bahnhofſtr. 11. Des Handarbeiter Guſtav Hoff
T. Anna, 7 M., Kellnerſtr. 7. Des Klempnermeiſter Arthur
Reichenbach S. Franz, 7 M., Königſtr. 17.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 10. bis 13. Juli 1807.
Aufgeboten Der Schriftſetzer J. Löſchke, Halle undH. Schabirosky, gr. Brunnenſtr. 44. Der Modelltiſchler F. Kolle,

und A. Melzer, Adolfſtr. 10. Der Geſchirrführer F. Schmiedel,
omäne und M. Heimanns, g. Brunnenſtr. 8.

Eheſchließzungen Der Bahnarbeiter C. F. Köppe, Eichendorff
ſtraße 21 und A. Bandelmann, Halle. Der Eiſendreher F. H. A. Gippert
und A. Hoffmann, gr. Goſenſtr. 12. Der Hausdiener
A. L. C. Frenſel, Reilſtr. 34 und F. F. Schütze, Seydlitzſtr. 2.
Der Eiſendreher F. W. Koderiſch, Hoheſtr. 16 und M. M. Frommann,
Advokatenſtr. 5.

Geboren: Dem Maaſchinenſchloſſer A. H. Germer, Triftſtr. 13,
S. Karl Kurt. Dem Schuhmacher J. C. Schmidt, Reilſtr. 63,
S. Walther. Eine unehel. T., kl. Breitenſtr. 1. Dem Fabrik
arbeiter C. G. Staudte, VBöckſtr. 4, T. Louiſe Anna Elſe. Dem
Maurer R. Liebegoit, Auguſtſtr. 46, S. Richard Otto Hermann.Dem Bahnarbeiter S. W. O. Coqui, Eichendorffſtr. 37, T. Anna
Louiſe. Ein unehel. S., Auguſſſtr. 50. Dem Schuhmacher
g. F. e Adolphſtr. Amalie un Anna. Dem1, T.andarbeiter F. C. Ehring, Reilſtr. 27a, S. Paul Albert.

Geſtorben Des Handelsmann F. L. K. Müller S. Johann
Karl Otto, 6 M., Eichendorffſtr. 6. Des Fabrikarbeiter F. H. Henze
S. Wilhelm Herrmann, 5 M., Klausbergſtr. 5. Des Bergarbeiter
E. Göttling T. Wilhelmine Frieda, 3 J., Reilſtr. 27a. Des

enſ. StrafanſtaltsAufſeher H. Laute Ehefrau Chriſtiane Amalie
riederike geb. Reinecke, 52 J., Hoheſtr. 14.

Fremdenliſte.
Graund Hotel Bode. Frau Generallieutenant Knobbe nebſt

l. Tochter aus Rittergut Knauſche b. Petershaus i. Schl. Frau
aronin von Gehrmann aus Uslar. Lieutenant von Arnim nebſt

Gemahlin aus Metz. Medicinalrath Dr. Bayer nebſt Gemahlin aus
Sondershauſen. Fabrikbeſitzer Richard Krug aus Reichenbach.
Bankier Gumpel aus Bernburg. Privatiere Frau Troeltſch aus
Weißenburg a. Sand. Direktor J. Stroof aus Frankfurt a. O.
Bankier Samſon aus Bernburg. Direktor Dr. J. Schweter aus
Jena. Privatiere Frl. Meyer aus Braunſchweig. Dr. Hoffmann
aus Wiesbaden. Franz Steinbach aus Frankfurt a. M. Aſſiſtent
Dr. Müller aus Jena. Landwirth E. Fiſcher aus Erfurt. Kauf-
leute: Mr. Arendſen nebſt Gemahlin aus Chicago, Bethmann
nebſt Gemahlin aus Nordhauſen, S. Nierejahn aus Crefeld,
Karerr aus Elberfeld, Heßlein aus n A. Gruniche aus

Lendurg F. Dankwort aus Bisdorf, O. Baumann aus Wies-
baden, Richard Barth aus Frankfurt a. M., Loewendabl aus
Berlin, Gerhard Kahn aus r m Loewenthal aus Berlin,
R. Jahn aus Hannover, B. Kraft, Werner aus Berlin.

Serant wortlich für die Redaktion Dr.
Bnueb ſchr, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion

von i2 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſönlich, ſondern ch „An die Redaktion der Halleſciren
Zeitung in Dalle adreſſiren,a S. u

Walther Gebensleben, für

Letztjährige Deſſins, Farben undSeide mit 25 v 0 Rabatt! Qualitäten in: Seiden-Damaſten,
bedruckter FoulardSeide, glatter, geſtrelfter, karrierter HennebergSeide 2c.
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. [2629
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoſfi.), Zürich.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 15. Juli d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Verkauf ſtädtiſchen Landes im Oſten des Stadt

ebietes; 2. Antrag, die Bierſteuer-Ordnung betreffend 3. Sonſtige
ingänge.

Bekanntmachung.
Die der unverehelichten Klara Knote in Giebichenſtein unterm

5. September v. Js. (efr. Amtsblatt der hieſigen Königlichen Re
r pro 189 S. 307 Nr. 1288) übertragene Befugniſt zum

eberſetzen von Perſonen über die Sarle vom Saalſchlößchen
(Felſenburgkeller) nach der Peißnitz und umgekehrt oder vom
Haidewege nach der Peißnitz und umgekehrt nach dem unterm
23. Mai 1893 im hieſigen RegierungsAmtsblatte pro 1892 S. 210
unter Nr. 797 veröffentlichtem Tarife wird hiermit widerruflich
auf ihren Ehemann Albert Zachmann in Giebichenſtein, Stein
ſtraße Nr. 5 übertragen.

Merſeburg, den 26. Juni 1897.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V. Pogge.
Bekanntmachung.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat unterm
13. Juni d. J. dem Vorſtande des Chriſtlichen ZeiſchriftenVereins
u Berlin geſtattet, Looſe zu der von dem Herrn Oberpräſidenten derPro Brandenburg genehmigten, am 10. November d. Js. zu ver

anſtaltenden Verlooſung von Jugendſchriften, Volköbüchern pp.
in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Halle a. S., den 12. Juli 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.: Dr. Wilke.Regierungs-Aſſeſſor. [8572

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſa Kob mit Hrn. Willy Frhr. v. Stein (Hamburg

Meiningen). Frl. Anna Hennig mit Hrn. Amtsgerichtsrath
Robert Schulz (Lublinitz).

Verehelicht: Hr. Rektor L. E. K. John mit Frl. K. Sophie
Helene Meyne (Wernigerode). Hr. Rittmeiſter z. D. Hans
v. Kommerſtädt mit Frl. Clementine v. Römer (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Zahnarzt Dr. Fließ (Bernburg).
Hrn. Kaufmann Hermann Vaſel (Wernigerode). Hrn.

Sek.Lieut. Friedrich Franz Graf v. Schlieffen (Brandenburg a. H.).
Hrn. Landrath Trüſtedt (Berent). Hrn. Amtsrichter

Dr. Wellenkamp (Coppenbrügge). Hrn. Binkau
(Leipzig). Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Karl Johann
v. Krogh (Weißenfels).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Salig Mendelſohn (Aſchersleben).
Hr. Landwirth Ludwig Schreiber (Drohndorf). Hr. Major a. D.
Oskar Marcard (Alfeld a. L.). Hr. Lehrer Karl Bäſeler
(Magdeburg). Hr. Kaufmann Guſtav Hartmann (Ebendorf).
Hr. Gutsbeſitzer Fr. Bollmann (Meitzendorf). Hr. Sanitätsrath
Profeſſor Dr. Oskar Bör (Berlin). Hr. Rentier M. Sombart sen.
(Magdeburg). Fr. Geh. Kirchenrath Louiſe Baur (Leipzig).

Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden im
feſten Glauben an ſeinen Erlöſer mein geliebter Mann, der

Königliche Eiſenbahn-Rechnungs- Direktor

3 R emmnül Güersch.
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an

Lydia Giüersech geb. Mantenfel.
Halle a. S., den 13. Juli 1897. [855

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren Entſchlafenen, des

früheren Fleiſchermeiſters, jetzigen Privatmanns

Gustav Schütze
können wir es nicht unterlaſſen, insbeſondere dem Herrn Superinten
dent Dr. Förſter für die troſtreichen Worte am Grabe, der Fleiſcher

nnung, dem Geſellen-Verein, dem Verein ehemaliger Jäger und
chützen, ſowie allen denen, welche dem Verſtorbenen die letzte Ehre

erwieſen, hiermit unſern innigſten Dank auszuſprechen.
Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein.

Die tieftrauernde Wittwe,
Mutter, Geſchwiſter, Schwager und Neffe.

Halle a. S., den 13. Juli 1897. [8552

Steiner's
Reform-Steppdechken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,

Reform-Kopfkissen
empfiehlt

H. 6. Weddy-Ponichke,

Leipzigerstrasse 6/1.
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Hallescher Bankverein

von Kulisch, Kaempf Co.
Actien-Capftal 9,000,000
Reserven ca 2,000, 000.

Für die bevorstehende Reisezeit gestatten wir uns, die in unserem Neubau beßindlichen

TrresoreTinrichtungren mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrankfächern,

sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geschlossenen Depots jecler Grösse
(Cür Werthgegenstände, Silber, Protiosem)

geneigter Benutzung zu empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig gestöellt. [8540

g e für Acker-, Kutſch und Reitpferde.e S h ſag58 e m h S O e O Re ſowie ſämmtliche Reit-, Fahre undStall-Utensitien
empſichlt billigſt

Abert Mann
67 Obere Feipziger Str. 67.

Neuer illuſtrirter Preis Catalog
gratis und frauko. [8546

Auskünfte
über Gesehäfts- u. Privatrerhüält-
nisse ertheilon prompt und äiscrot auf
alle Plätzo der Welt [8089
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle aS. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

HypothekenCapikalien
ſind auszuleihen durch

Geiſtſtraße 48, Fernſprecher 755,
empfiehlt

in jeder Größe [8189
Junker'sohe Sohnell-
Masser-Brhitzer.

Gramm Restaurant RefcehshofGnhaber Herm. Scehröter). S
Hente ühbernehmne ich noch die Bewirthsehaſtung des S

elalleschen Weinhauses zum Rebstock
Eingang Kaulenberg), Swas ich hierdureh meinen werthen Güsten und Gönnern höſflichst bekannt geve. S

Hochachtend S8o70 Herm. Selbröter. ei e r e rre e z c W re

Einladung
I. ordentlichen General Verſammlung

Kornhans-Genoſſenſchaft Halle a. S.
e. G. m. b. H.

S am 17. Juli 1897, Vormittags II Uhr
im „Grand Mötel“, Halle a. S.

Bericht über den Stand der Genoſſenſchaft.
Abänderung der S 30, 40 und 41 des Statutes.
Geuchmigung der Geſchäftsordnung.
Genehmigung der Dienſtanweiſung für den Vorſtand und Aufſichtsrath.
Beſtätigung des Miethsvertrages über die Benutzung des Kornhauſes mit
dem Königlichen landwirthſchaftlichen Miniſterium.
Wahl von einem Vorſtandsmitgliede und 3 Aufſichtsraths mitgliedern.
Beſchluß wegen Einzahlung von Geſchäftsantheilen.
Beſtimmung wegen des im S 13 Abſ. 5 vorgeſehenen Eintrittsgeldes.
Beſprechung wegen Vorhalten von Sackmaterial.

10. Einführung des Geſchäfſtsführers C. Gottſchalk.
11. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung. [6360

Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle a. S.
eingetragene Genofſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Früäcdrich Albert. C. Lindner, R. Rehfeld,

e Volgtsteuns t e

c S

S Angonehmste Ponsion des Oberharzes, Gesehützte Lage direct im
Walde, umgeben von Gebirgascen. Grosse Veranden. Gerühmte Räche Pension

Bes. Bruno BooK.

e

l.

e h

S 8
Ingrenſerr für Mühlenbau, Halle a. S.

Mühlen-Aniagen, Müllerei-Haschinen,

von 4.00 an. Equipagen im Uötel,

Turbinen Wasserräder.
Dampfmasehinmen, Dampfkessel,

Silo- und Speicher-Anlagen.
BReinigungse muned Sortireascehinen

für Getreide, Smereien ete. (3401

2 S c e ee See S.e he STchmi Spiege, faſea. S.
Fabrik und Handlung landwirthsch. Maschinen,

59, Magdeburger Strasse 59,
empfehlen und licfern:

e

I venesten Garbenvtader „Miülwaukee“; „Saxonia“ Gras und
Getreidemähemaschänen, letztere mit autowatischem Ablege-Mechanismus

und anfklappbarem Tische;
S Getreide- und en Rechen (SehleppharKen) mit selbst-

thätiger Entleer nung
Kotirende Heuwende Haschinen, doppelt wirkend

Gabel-Heuwende-Hascehinen neuesten Systems;
Uand-Heureehen zum Zichen und Schieben; Patent-Hand-Heunrechen

mit Aushebung;
Häckselmaschinen, Göpel und Dreschmasehinen

Rud. Sack'sche PHüge ete. ete. (8337
Düngerstrenmaschinen und Düngermühlen ete. ete.

Gummi Gartensohlauohe
mit und ohne EiſenSpiralnmlage, in nur beſter, haltbarſter Qualität,

empfiehlt [8576Verd. Dehne, Gr. Steinſtraße 15.
r Abffir Institut

H. Möller's Nachf. W. Tschirch, Dirmihb
empfiehlt ſich zur Abfuhr von Schlauch-, Aſche ſowie Nachtgruben bei ſoliden
Preiſen. Beſtellungen werden im „Grünen Hof“ am Steinthor und auch in
meinem Hauſe entgegengenommen. [8574
Neuerbaute Villa n nan

Friedrieh AlbrechtBankCommiſſion, Kaulenberg 1. chaftl. eingerichtet, m. Garten, rciswerth z. ve edenſtr.

S e nen. m SieRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S. 1896.

II

Ueder die Arbeiterverhältniſſe und das Lehr
ingsweſen ergiebt ſich aus den zahlreichen Berichten, daß die
eziehungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, einige ſtörende

F Ausnahmen abgerechnet, durchweg für beide Theile befriedigend
waren. Die Arbeilgeber waren durch die lebhaftere wirthſchaftliche

Thätigkeit in den Stand geſetzt, eine größere Anzahl von Arbeitern
beſchäftigen zu können, wobei die Lohnſätze, entſprechend der größern
Nachfrage nach Arbeit, mehrfach eine Steigerung erfahren haben, die
in einzelnen Jnduſtrien eine Höhe bis zu 10 Proz. erreichen konnte.
Auch wird bemerkt, daß unter den Arbeitern der Zug nach den
größeren Städten fortdauerte, welcher namentlich bei beſſeren Kräften
et Eine thatſächliche Arbeitsloſigkeit iſt nirgends hervor

etreten.s Aus einzelnen Geſchäftszweigen, ſo z. B. aus der Müllerei, wird
darüber berichtet, daß die Leiſtungen bei ven Arbeitern ſeit Jahren
im Sinken begriffen ſeien. Es wird dies darauf zurückgeführt, daß
ſeitens der Agitatoren die Leiſtungen des Arbeiters fortgeſetzt als
zu gering honorirt bezeichnet werden, weshalb ein nachhaltiges
Schaffen und ein ernſtes Eintreten für den Arbeitgeber über das
Durchſchnittsmaß hinaus vielfach vermieden wird. Dieſes Sinken
der Leiſtungen hat zur Folge gehabt, daß von Jahr zu Jahr mehr
Arbeiter beſchäftigt werden mußten, um die gegen früher gleiche Menge
an Arbeitsprodukt zu erlangen. Dabei ſind die Löhne fortgeſetzt
geſtiegen. Aus mehreren andern Geſchäftszweigen werden ähnliche
Anſchauungen vorgetragen, wobei auf die Gefahr hingewieſen wird,

welche der deutſchen Wirthſchaftsentwickelung droht, wenn man auf
en bisherigen Wege immer weiter fortſchreiten wollte. Jndem auf

en Segen, den die bisherige ſozialpolitiſche Geſetzgebung für den
Arbeiter gebracht hat und noch immer mehr bringen wird, verwieſen

wird, führt man von vielen Seiten aus, daß es nunmehr angezeigt
erſcheine, die bisherige Geſetzgebung ſich einleben zu laſſen, anſtalt
mit immer weiteren Maßnahmen hervorzutreten und Geſetzentwürfe
zur Diskuſſion zu ſtellen. Ein vorläufiger Stillſtand der geſetz
geberiſchen Arbeiten wird nach dieſer Richtung faſt allſeitig gewünſcht.

Im Einzelnen mag bezüglich der Alters und Jnvalidi-
täts- Verſicherung angeführt werden, daß von verſchiedenen
Seiten die jetzige Altersgrenze als zu hoch angeſehen wird und des
halb im Intereſſe des Arbeiters eine Herabſetzung derſelben auf
65 Pare erſtrebt werden müſſe. Die Krankenkaſſen und
Unfallverſicherungsgeſetzgebung wird in ihrer Wirk-
ſamkeit allſeitig rühmlich anerkannt.

Bri Betrachtung des Lehrlingsweſens unterſcheidet der
»DBericht zwiſchen gewerblichen und kaufmänniſchen
Lehrlingen. Von vielen Fabriken werden gewerbliche Lehrlinge an-
geſtellt, welche behufs ihrer weiteren Ausbildung zum Fortbildungs-
ſchulunterrichte angehalten werden. Einzelne Lehrherren
haben die Einrichtung getroffen, bei erfolgreichem Schulbeſuche
Prämien an die in Frage kommenden Lehrlinge zu
vertheilen, um ſie in ihrem Fleiße anzuſpornen. Von anderer Seite
wird jedoch gemeldet, daß man ſich bezüglich des Erfolges der Be
mühungen keinen zu großen Hoffnungen hingeben dürfte, da eine
Kontrole der Lehrlinge nicht ausreichend geübt werden könne und
man keine geeigneten Mittel habe, die Lehrlinge zum Beſuche der
Fortbildungsſchule zu zwingen. Bezüglich der kaufmänniſchen
Lehrlinge wird von verſchiedenen Seiten der Wunſch geäußert, daß
Der Beſuch von Handels bezw. kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen
obligatoriſch gemacht werden müßte, weil nur auf ſolche Weiſe es
möglich ſei, den jungen Kaufmann für die praktiſche Thätigkeit erfolg
reich vorzubereiten.

Um billige Arbeitskräfte zu erlangen, wird verſchiedentlich in nicht
zu billigender Weiſe die Anzahl der Lehrlinge un verhältnißmäßig ver
größert, wobei der Chef nicht im Stande iſt, den einzelnen Lehr
lingen die erforderliche Ausbildung zu geben. Nach Beendigung der
Lehrzeit kommt der junge Kaufmann mit mangelhafter Bildung und
nicht ausreichender Kenntniß der kaufmänniſchen Thätigkeit ins Leben,
namentlich dann, wenn er keinen größeren Anreiz zum Beſuche der
bezüglichen Unterrichtsſtunden empfunden hat und er hierzu nicht
in ernſteſter Weiſe durch ſeinen Prinzipal angehalten worden iſt.
Da man von ſtaatlicher Seite dieſem Uebelſtande wohl
kaum entgegenwirken kann und auch ein Eingreifen der
Geſetzgebung nicht erwünſcht iſt, muß um ſo mehr darauf gedrungen
werden, daß jeder Kaufmann es als ſeine Ehrenpflicht betrachtet, in
der Annahme und Beſchäftigung von Lehrlingen die zuläſſige Grenze
innezuhalten und zwiſchen der Anſtellung von Buchhaltern und An-
nahme von Lehrlingen das erforderliche Verhältniß zu beobachten.

Eine Ausbildung für Schiffer erfolgt durch die Schifferſchule
zu Mühlberg a. E., welche im Jahre 1895 gegründet wordeniſt. Jm Berichtsjahre iſt dieſelbe von 16 Schülern beſucht worden.
Der Unterricht erſtreckte ſich auf die Gegenſtände Rechnen, Schreiben,
Geographie und Geometrie.

Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
werden in den größeren Städten faſt allgemein als eine Wohlthat
empfunden. In kleineren Städten, welche mehr auf den Abſatz an
die Landbevölkerung angewieſen ſind, hat man das Beſtreben, die
Verkaufsſtunden an Sonn und Feiertagen auf den Nachmittag zu
verlegen. Bei einzelnen Städten iſt dieſes durch Einführung eines
Ortsſtatuts bewirkt worden. Aus ſolchen Kleinſtädten,
welche ein derartiges Ortsſtatut nicht beſttzen und bei
denen die geſetzlichen Verkaufsſtunden auf den Vormittag
fallen, werden aber noch immer Klagen über die Schädigung durch
die Sonntagsruhe laut. Betreffs der Verkaufszeit an den Sonn-
tagen vor Weihnachten wird der Wunſch vorgebracht, den Laden an
dieſen Tagen bis 9 Uhr Abends offen halten zu dürfen. Es könnte
angezeigt erſcheinen, die Geſchäftslokale zu dieſem Zwecke erſt nach
dem Hauptgottesdienſte um 11 Uhr zu öffnen, da der Hauptumſatz
überhaupt auf den Nachmittag fällt und des Vormittags ein erheb
licher Beſuch des Ladens nicht hervortritt.

Bezug auf den Glasbetrieb wird berichtet, daß die
Sonntagsruhe für dieſen mit Störungen und Vertheuerungen ver
bunden ſei und auf die jüngeren Arbeiter die Wirkung ausübe,
weitere Abkürzungen der Arbeitszeit zu erſtreben.

enn auch im Allgemeinen, wie berichtet worden iſt, die
Arbeiterverhältniſſe ſich zufriedenſtellend geſtalteten, ſo haben doch
erheblichere Bewegungen und Verrufserklärungen ſeitens der
Arbeiter nicht gefehlt, wie auch die Neigung zu Aus-
ſtänden im Berichtsjahre ſtärker als im Vorjahre hervor
getreten iſt. Es wurden von dieſen Beſtrebungen ſowohl
die Arbeiter auf dem Lande, als in der Stadt ergriffen. Auf dem
Lande machte ſich die Erſcheinung bemerkbar, daß kleinere Gruppen
von Ardeitern trotz durchgeführter Lohnerhöhung plötzlich ohne er-
kennbaren Grund und ohne Kündigung die Arbeit verließen. Bei
derartigen Kontraktbrüchen kann, wie man mehrſeitig betont, der
Arbeitgeber als ſchutzlos angeſehen werden, denn die Klage gegen
einen Arbeiter, der kein Vermögen hat, vermag einen entſprechenden
Erſatz für die Schädigung, welche durch das Weglaufen entſteht,
nicht zu bieten. Des Ferneren wird bemerkt, daß ſich Ausſtands-

bewegungen in ländlichen Bezirken vornehmlich da zeigten,
woſelbſt eine größere Anzahl von Arbeitern zuſammen beſchäftigt
war. Es gelang indeſſen, in der Mehrzahl der Fälle eine Ver-
fand berhegefädren ſodes Iaiſſande bedeutenderer Natur nicht

orgetreten ſind. n der Seite des Bergbaues wird
berichtet, daß die Neigung bervorlrat, in kleineren Gruppen die Arbeit

lösglich zu verlaſſen, wobei ſich die betreffenden Arbeiter die verwirkte
ungsſtrafe Weigerung gefallen ließen.

Von verſchiedenen Seiten wurden Verſuche angeſtellt, anläßlich
der „Maifeier“ den erſten Mai als Feiertag betrachten und an dem
ſelben keine Arbeit leiſten zu wollen, welche Verſuche allſeitig mit
Entſchiedenheit abgewieſen wurden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Fuli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus der Landwirthſchaftskammer. Am geſtrigen
Tage fand im „Grand-Hotel Bode“ eine Sitzung des Vor
ſtandes der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen ſtatt, an welcher, wie ſchon das letzte Mal,
Se. Excellenz Herr Oberpräſident von Pommer Eſche
perſönlich theilnahm. Am Tage zuvor hatte bereits der
Ausſchuß für Arbeits weſen eine Sitzung abgehalten.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen
Sitzung nur mit der Berathung über die Mittelbewilligung für den
Erweiterungsbau der Hermannſtraßenſchule. Der Magiſtrat ſtellte
den Antrag, zu dieſem Projekte die Summe von 193 009 Mk. zu be
willigen, indeſſen hielt es die Kommiſſion für zweckmäßig, bei ver
ſchiedenen Poſitionen größere Sparſamkeit eintreten zu laſſen und be
ſchloß die vorgenannte Summe um 11 000 Mark zu verringern. HeuteNachmittag erfolgt eine weitere Sitzung dieſer Kommiſſion um die

Tagesordnung erledigen zu können.
Ein Denkmal auf dem Schlachtfelde bei Gravelotte

ſoll bekanntlich von unſerem Füſilierregiment für die braven Kame
raden, die in dem großen Kriege von 1870/71 ihr Herzblut zu des
Vaterlandes Schutz und Ehre vergoſſen haben, errichtet werden. Um
auch unſern Mitbürgern in angenehmſter Form Gelegenheit zu geben,
an der Verwirklichung dieſes mit Freuden zu begrüßenden Planes
mitarbeiten zu können, veranſtaltete das Regiment geſtern Abend in dem
Garten der Giebichenſteiner Saalſchloßbrauerei ein großes
patriotiſches Militärkonzert, deſſen Reinertrag dem hochherzigen

zufließen wird. Ein wolkenloſer Himmel und warme ſtille
ommerluft, die rauſchenden Bäume in dem wunderbar gepflegten

Park mit ſeinen duftigen Beeten und verſchwiegenen Laubgängen,
die rühmlichſt bekannte Küche des unermüdlichen Wirthes, Herrn
Rahne, und das noch rühmlicher bekannte ſchäumende Rauchfußer
Bier alle dieſe günſtigen Faktoren unterſtützten in kräftigſter
Weiſe die Abſicht des Regiments, das ſeinerſeits alle Hebel in Be-
wegung geſetzt hatte, um ein möglichſt ſchneidiges, ein wahrhaft
roßartiges Militärkonzert zu Stande zu bringen. Da hatte Herr
zuſikdirektor Wiegert ein ganz beſonders reichhaltiges Programm

zuſammenſtellen müſſen, da mußte die geſammte Kapelle noch kunſt-
gemäßer als ſonſt ſoweit das überhaupt möglich iſt ihre Finger
rühren und ihre Lungenflügel ſtoßweiſe leeren, da war das geſammte
Trommler- und Pfeiferkorps der hieſigen Bataillone verſammelt und
kam nach dem troddelwehenden Taktſtocke der Tambourmajors mit
Schneid und Takt wirkungsvoll der Kapelle und dem vielbekannten
Komponiſten Saro bei deſſen großem und geräuſchvollem Ton-
gemälde von Deutſchlands großen Tagen im Jahre 1870,/71 zu Hilfe.
Und wie dann in demſelben die männermordende Feldſchlacht muſi-
kaliſch dargeſtellt wurde, da griff auch eine eigens zu dieſem Zwecke
herbeikommandirte Kompagnie Soldaten ſiegreich in das Programm
ein: die Gewehre von den Schultern und losgeknallt, daß es eine
Luſt war, oder vielmehr, daß die Jlluſion eines wirklichen Gefechts
eine durchaus vollſtändige wurde. Von tiefer Wirkung war
natürlich der große Zapfenſtreich, ergreifend das Gebet im
Biwak, erhebend die Siegesmärſche und die Kaiſer-
hymne, in welche das ganze Schlachtengemälde triumphirend
ausklang. Den Schluß des Abends machte ein Feuerwerk, wie es
in gleicher Pracht ſelbſt in unſerem feuerwerk-verwöhnten Saalethale
ſelten hat angeſtaunt werden können. Mehr als 2000 Perſonen
hatten ſich zu dem genußreichen Feſte eingefunden und belohnten die
Leiſtungen der wackeren Kapelle, der Trommler und Pfeifer und
Tambourmajors, der Füſiliere und der Pyrotechniker Gebr. Pfeifer
mit ſtürmiſchen Beifallsbezeugniſſen. Und über das ganze farben
prächtige Nachtbild goß durch die dunkeln Baumzweige derſelbe
Vollmond ſein mildes, freundliches Licht, der auf die Gräber der
gefallenen 36er herabſcheint, zu deren Gedächtniß und zu deren
Ehren und ſicher auch zu ihrer Freude der ſchöne Abend veranſtaltet
war.

Am nächſten Freitag, Abends 8 Uhr, wird
im Wintergarten bei Firktzr Witterung im Garten, ſonſt im
Saal) die Kapelle der Kattowitzer Militär-Muſikſchule
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Mufſikditektor A. Raſch
dorff ein hochintereſſantes Konzert veranſtalten. Die Kapelle,
welche 48 Mann ſtark iſt, tritt in Parade- Uniform auf. Die Kapelle
iſt auf Grund ihrer ganz hervorragenden künſtleriſchen Leiſtungen
für ein längeres Gaſtſpiel nach der Großen Gartenbau Ausſtellung
in Hamburg engagirt und hält ſich bei der Durchreiſe hier in Halle
nur einen Tag auf. Am Sonnabend, den 17. Juli, Abends
8 Uhr, veranſtaltet der Geſangverein „Sänger-Club“ im Garten
einen Liederabend, welcher dem Programm nach den Geſangslieb
habern recht viel verſpricht.

Ueber die Bankgeſchäſte im Bezirke der Handelskammer
zu Halle a. S. beſagt der Jahresbericht für 1896, daß ſich die Lage
derſelben faſt allgemein zufriedenſtellend entwickelt hat. Trotz der
wenig freundlichen Lage der Landwirthſchaft waren die Umſätze unter
dem Einfluſſe der günſtigen Entwickelung der Jnduſtrie und des
Großhandels ſehr lebhaft. Die Reichsbank hatte im Berichtsjahre
wiederum eine Zunahme ihres Umſatzes zu verzeichnen. Der Bank-
zins betrug im Jahresdurchſchnitte für Wechſel 3,656 Proz., für Lombard
darlehne 4,156 bezw. 4,656 Proz. Es erreichte der Beſtand am 31. Dzbr. die
Summe derPlatzwechſel 6717 368 Mk., der Einzugswechſel 3 169434 Mk.,
des Lombardverkehrs 4661 200 Mk. und des Giroverkehrs 1 923 558 Mk.,
zuſammen 16 471 560 Mk. Der Umſatz bezifferte ſich im Giroverkehr
und Anweiſungsverkehr auf 968 857 000 Mk., im Wechſel verkehr auf
165 811 000 Mk., im Lombardverkehr auf 86 502 700 Mk., im Ver
kehr mit Reichs- und Staatskaſſen auf 28840 900 Mk., mithin
zuſammen auf 1 250 011600 Mk. Der Halleſche Bank-
verein erzielte einen Geſammtumſatz von 577 000 000 Mk. und
72/, pCt. Dividende die Eisleber Diskontogeſellſchaft
47 018 557,38 Mk. und 9 pCt. Dividende die orgauer
Bank 12830 134,54 Mk. und 73 pCt. Dividende der Weißen
felſer Bankverein 32918366 Mk. und 72 pCt. Dividende.
Trotzdem die Zuſammenſtellung der Vollſtändigkeit entbehrt, vermag
man dennoch eine klare Vorſtellung üver den Geldverkehr
des Umſatzes der Bankgeſchäfte des bezeichneten Bezirks zu gewinnen.

Elektriſche Beleuchtungsanlagen waren e nde des
Jahres 1896 im Bezirke der Handelskammer in 23 Städten, davon
7 Anlagen im ſtädtiſchen und 122 im Privatbetriebe. Die Anzahl
der Bogenlampen war nur auf 829 beſchränkt, während diejenige
der Glühlampen 22 894 betrug. Die Verwendung elektriſchen Lichtes
hat demnach im Jahre 1896 wiederum zugenommen. Von den
ſtädtiſchen Anlagen dienen diejenigen zu Köſen und Weißen-
fels der Abgabe von Elektrizität an Private. Namentlich
at ſich der Wirkungskreis der letzteren beträchtlich erweitert.
n die elektriſche Zentrale zu Weißenfels waren

nämlich 23 Elektromotoren mit zuſammen 104 Pferde-
kräften angeſchloſſen. Die Elektrizität ſcheint ſich in Weißen-
fels einer größeren Beliebtheit zu erfreuen, als die
Gasmotore ſich zu erringen gewußt haben für letztere trat allerdings
der hohe Preis des zur Verwendung gelangenden Oelgaſes hindernd
auf immerhin dürfte nicht allein die im Verhältniß zu Oelgas
rößere Billigkeit des elektriſchen Betriebes deſſen vergleichsweiſe
chnelle Ausbreitung erklären. Einen weiteren Grund hierfür wird

Wintergarten.

man in der reinlichen, bequemen und einfachen Handhabung, wie
in dem Umſtande zu ſuchen haben, daß ſeine Aufſtellung bei ſeinen
geringen Größenverhältniſſen längſt nicht die Schwierigkeiten
verurſacht, die mit der Aufſtellung eines Gasmotors verbunden
ſind. Von den ferneren Vortheilen des elektriſchen Betriebes
mag noch die Bequemlichkeit in der Zuleitung“ und der wirthſchaft
licheren Ausnutzung der Kraftquelle angeführt werden. Die elektriſche
Beleuchtung hat ſich nach den der Handelskammer zugegangenen Be
richten überall bewährt, namentlich an kleinen Orten, die eine Gas
anſtalt nicht beſitzen und in denen ſie gegen die Petroleum und
Rübölbeleuchtung mit Erfolg ankämpfen konnte. Jn Städten mit
Gasanſtalten hat ſie namentlich die immer ausgedehntere Verwendung
des Gasglühlichtes zu bekämpfen ſo erklärt es ſich, daß der Fort
ſchritt dortſelbſt eine Heommung erfahren hat. Jn Halle a. S. be-
finden ſich von den vorhandenen 48 Anlagen im Privatbetriebe drei
außer Thätigkeit

Sommerliche Giftträger. Beim Herannahen des Hoch-
ſommers möge hier warnend auf zwei Gartenpflanzen aufmerkſam

emacht werden, durch die häufig Vergiftungen herbeigeführt werden.
s ſind dies Ole ander und Goldregen. Da Kinder im All

emeinen der Meinung ſind, daß alle Pflanzen, Sträucher und
zäume, welche im Garten ſtehen, nützlich ſein müſſen oder wenigſtens

nicht ſchädlich ſein können, ſo pflegen ſie im Umhergehen bald hier
ein Blättchen in den Mund zu ſtecken, bald dort eine Frucht zu
kauen. Dies iſt aber bei Oleanderblättern mit ihrem
narkotiſch ſcharfen Saft und bei dem höchſt giftigen Gold
regen ſchon oft von verhängnißvollen Folgen geweſen. Die
Giftigkeit des im Goldregen enthaltenen Cytiſin iſt ſo groß,
daß ſchon durch Genuß eines einzigens Samens aus den
Schoten oder durch Kauen von drei bis vier Blüthen erheb
liche Vergiftung bewirkt werden kann. Alſo mögen die Eltern
namentlich zur Zeit, wo die Samen reifen, rechtzeitig ihre Kleinenwarnen. Hat ſich Jemand eine Vergiftung zugezogen, ſo ſchicke

man ſofort zum Arzte, ſuche aber vorläufig zur Heraus-
beförderung des Giftes Erbrechen zu erregen indem man
einen Finger tief in den Mund ſteckt oder die Rachenwand
mit einer Feder kitzelt. Eine andere Plage des Hochſommers
ſind die Jnſektenſtiche. So peinigen oft Stiche von Bienen,
Hummeln, Wespen, Horniſſen, die am Hinterleibe einen Giftapparat
beſitzen, der in einen Stachel übergeht. Beim Einſenken des Stachels
wird durch feine ſägend auf und niedergehende Bewegungen ein
Tröpfchen waſſerheller Flüſſigkeit (Ameiſenſäure) aus dem Giftbläs
chen in die Stichwunde hineingepreßt, jedoch nur von den Weibchen
und Geſchlechtsloſen. Jn Folge der widerhakenförmigen Anordnung
der laſſen einzelne Jnſekten, wie die Bienen, den Stachel
in der Wunde zurück, während Wespen und Horniſſen, deren Stachel
glatt verläuft, ihn unverſehrt wieder zurückziehen. Bei Bienenſtichen
muß man daher zunächſt den Stachel entfernen und das daran
haftende Giftbläschen vorſichtig beſeitigen, um nicht durch den Druck
den ganzen Jnhalt in die Wunde ergießen zu laſſen. Jn der
Regel erzeugen Jnſektenſtiche nur eine örtliche, brennende
Hautanſchwellung. Bei beſonders empfindlichen Perſonen kann
allerdings auch Ohnmacht, Schüttelfroſt und Fieber eintreten. Ge-
fährlich werden Stiche in der Zunge, dem Schlunde oder auch am
Halſe in der Kehlkopfgegend, wo ſtarke Schwellung zur Erſtickung
führen kann. Bei derartigen Stichen, welche man ſich beim Schlafen
mit offenem Munde im Freien zuziehen kann, wende man ſchleunigſt
ammoniagkhaltige Gurgelwaſſer, z. B. verdünnte Auflöſungen von
Salmiakſalz, an. Sonſt ſchwinden Schmerzen und Geſchwulſt meiſt
ſchnell durch kühlende Umſchläge, wie durch Bedecken mit feuchter
Erde. Am raſcheſten wird die örtliche Reizung beſeitigt durch Be
tupfen der Stichſtelle mit Salmiakgeiſt, der mit Jnſektengift einen
ſich wieder auflöſenden Niederſchlag von ameiſenſaurem Ammoniak
erzeugt, welches ſich durch Auswaſchung der Stichwunde leicht im
Waſſer auflöſt und aus derſelben entfernt, wahrſcheinlich durch
Neutraliſation der Säure. Jm Uebrigen verhütet man Bienenſtiche
u. ſ. w. am beſten, wenn man nicht nach den Jnſekten ſchlägt in
den meiſten Fällen greifen ſie dann nicht an.

Fahrraddiebſtahl. Vor einigen Tagen iſt aus einer hieſigen
Fabrik ein Fahrrad Naumann's Germania Nr. 8 mit derFabriknummer 97391 geſtohlen worden. Der Beſtohlene ſetzt auf die

Wiedererlangung ſeines Rades eine Belohnung von 50 Mark aus.
W Mittheilungen nimmt die Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68,
entgegen.

Unglücksfall. Der Schmiedelehrling Willy Fugmann
in Weißenfels wurde geſtern von einem umſtürzenden Wagen, als er
deſſen Räder wieder auf die Axen ſchieben wollte, umgeriſſen und
erlitt dadurch eine ſtarke Quetſchung des rechten Armes, ſo daß er in
die hieſige Klinik gebracht werden mußte.

Gaswerk Giebichenſtein. Jn einem Jnſerat vorliegender
Nummer macht der Erbauer des Gaswerkes Giebichenſtein alle Die-
jenigen, welche ſich an der zu gründenden Aktien Geſellſchaft durch
Zeichuung von Aktien zu betheiligen geſonnen ſind, darauf aufmerk-
ſam, daß Proſpekte c. im Amtshauſe zu Giebichenſtein zur Anſicht
ausliegen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Preisaufgaben. Für die Preispredigten des

Sommers 1897 hatte die hieſige theologiſche Fakultät
als Text Römer 2, 4 gegeben. Von den fünf eingegangenen
r lgten iſt diejenige mit dem Motto: „O Gott, laß Deine

ieb' und Güte zc.“ als die relativ beſte erſchienen, weshalb
die Fakultät beſchloſſen hat, dein Verfaſſer derſelben, Herrn stuld.
theol. Adolf Lichtenſtein, den Preis zu ertheilen. Die
wiſſenſchaftliche Preisaufgabe über den pauliniſchen Begriff
des anderen Adam hat nur zwei Beardcikungen gefunden,
von denen diejenige mit dem Motto: „Durch Eines Sünde
fiel die Welt, Ein Mittler iſt's, der ſie erhält“
der Preis zuerkannt wurde. Als Verfaſſer hat ſich Herr stud, theol.
Gerhard Schier ergeben.

Theater und Muſik.
Daß Sarah BVernhardt demnächſt im Leſſingtheater

in Berlin gaſtiren werde, theilte vor einigen Wochen die Direktion
dieſes Theaters mit. Jetzt ſoll die Tragödin dem Vertreter
des „New York Herald“ erklärt haben Das Gerücht, daß ich be
aaſgtiae, in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches aufzutreten, iſt

alſch.“
„Aſchermittwoch“, der neue dreiaktige Schwank von

H. Fiſcher und J. Jarno, hat bei ſeiner Erſtaufführung am
Sommertheater in Jſchl einen durchſchlagenden Erfolg errungen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Verſuch des Telegraphirens ohne Draht führte

am Montag Prof. Slaby ſeinen Hörern in der Vorleſung der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg vor. Nachdem der Vor-
tragende in einem kleineren Verſuch, bei dem ſich der Apparat des
Operators, bezw. der Empfangsapparat an den
Enden des Hörſaales befanden, mit Zuhilfenahme des Morſe'ſchen
Jnſtruments den Namen „Marconi“ telegraphirt hatte, ging er zu einem
anderen Experiment über. Ein Aſſiſtent des Profeſſors hatte ſich ſchon früher
nach einem Hauſe der über 100 Meter entfernten Sophienſtraße be
geben, um von dort aus zu einer vorher beſtimmten Zeit dem im

örſaal aufgeſtellten Apparat ein Telegramm auf dem Luftwege zu
übermitteln. „Der Morſe iſt aufgezogen,“ kündigte Prof. Siaby,
die Uhr in der Hand, dem Auditorinm an, das mit arößter Spannun
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der Dinge harrte, die da kommen ſollten. Lange wurde die Geduld
nicht auf die Probe geſtellt. Pünktlich zur feſtgeſetzten Minute, um
x vor 9 Uhr, ertönte die Alarmglocke. Das Zeichen „Achtung“ folgte
und dann klickte es Punkt, Punkt, Punkt Man buchſtabirte
Worte und Sätze heraus. Das Experiment war geglückt.

Ein vierfacher Stern iſt wiederum entdeckt worden,
diesmal von dem KapObſervatorium. Der Stern befindet fich in
dem Sternbilde des Tukan am ſüdlichen Himmel. Schon im Jahre
1834 wies der berühmte John Herſchel während ſeiner Thätigkeit an
derſelben Sternwarte nach, daß dieſer Stern ein doppelter wäre,
deſſen Körper die Lichtſtärke 5,6 bezw. 7,8 beſäße. 1895 beobachtete
Jnnes, ein Aſtronom desſelben Konſervatoriums, einen gleichen Stern
in der Nähe jenes Doppelſterns und fand, daß derſelbe ebenfalls ein
doppelter iſt, mit der Helligkeit 7,7 bezw. 8,7. Kürzlich konnte nun
derſelbe Aſtronom feſtſtellen, daß alle 4 Sterne die gleiche Bewegung
beſitzen, ſo daß ſie zuſammen einen vierfachen Stern vorſtellen.

Vereine und Verſammlungen.
Der dentſche Schlofſertag hält ſeit Montag, 12. Juli, in

Leipzig ſeine 12. Hauptverſammlung ab. Den Vorſitz führt der
Verbandsvorſitzende Obermeiſter Schmidt- Hamburg. Nach dem Ge
ſchäftsbericht belaufen ſich die Einnahmen auf 3516,87 Mk., die Aus
gaben auf 2429,28 Mk. Durch den Ueberſchuß erhöhte ſich der
Kaſſenbeſtand für 1896/97 auf 2952,23 Mt. und das Geſammt
vermögen des Verbandes auf 3542,36 Mk. Ein Beitrag von 1000 Mk.
wurde der deutſchen Schloſſerſchule in Roßwein überwieſen. Der
Vorſitzende theilte mit, daß das Reichskanzleramt der deutſchen
Schlofferſchule eine einmalige Unterſtützung von 3000 Mk. bewilligt
habe. Bei aller Anerkennung der Leiſtungen dieſer
Schule habe der Reichskanzler jedoch nicht dazu gelangen
können, die gewünſchte dauernde Unterſtützung in der gleichen
Höhe zu bewilligen, da die zur Verfügung ſtehenden
Mittel dazu nicht ausreichten es ſei daher auf eine wiederholte Ge-
währung des Betrages nicht zu rechnen. Der Beitrag der ſächſiſchen
Staatsregierung für die Schloſſerſchule iſt für das laufende Jahr von
11 000 Mk. auf 14000 k. erhöht worden, der für 1897/98 vorge
ſchlagene Zuſchuß des Verbandes in Höhe von 1000 Mk. wurde auf
1500 Mk. erhöht.

Sport und Jagd.
Neunen zu Berlin-Hoppegarten.

Dienstag, den 13. Juli.
1. Hahn-Memorial. Klubpreis 5000 Mk. Diſt. 1000

Meter. 1. Major Faddys Waſa, 2. Frhr. v. Münchhauſen's
Sperbers Bruder, 3. Hpt.-Geſtüt Graditz's Habenichts. Tot. 49: 10.
e I 36:20, Platz II: 50:20, Platz III: 34:20. 8 Pferde
iefen.

2. Adonis-Rennen. Subſkriptions-Preis 5000 Mk., ge-
geben von Mitgliedern des Turſ-Klubs. Diſtanz ca. 2000 Meter.
1. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz's Volapük, 2. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens Vogelfänger. 3. Mr. Trials En bloc. Tot. 46. 10
Platz I: 38:20, Platz II: 34:20. 5 Pferde liefen

3. Karlshorſter Handicap. Klubpreis 2500 Mk. Diſtanz
ca. 1600 Meter. 1. Dr. Lemckes Kalchas, 2. Fürſt Hohenlohe
Oehringens Undolf, 3. Hrn. Nemos Schloßfrau. Tot.: 29: 10.
Platz I: 25:20, Platz II: 24: 20. 5 Pferde liefen.

4. Totaliſator-Handicap. Klubpreis 2000 Mk.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 1600 Meter. 1. Lt. Frhr. v. Venningens
Luftſchiffer, 2. Hrn. J. Millers Einbrecher, 3. Hptm.
R. Spiekermanns Nelſon. Tot.: 55: 10. Platz I: 50: 20, Platz 11:
36:20. 6 Pferde liefen.

5. Almania-Handicap. Klubpreis 1500 Mk. Diſtanz
ca. 1400 Meter. 1. Hrn. W. v. Liebermanns Habakuk.
2. Major Faddys Frag nicht, 3. Frhr v. Hartogenſis' Tata. Tot.
23: 10. Platz I: 25:20, Platz II: 30:20, Platz III: 40:20.
10 Pferde liefen.

6. Preis von Aachen. Klubpreis 3000 Mk. Für Zwei
jährige. Diſt. ca. 1000 m. 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens
Wolkenhuhn, 2. Hauptgeſtüt Graditz
Mariahalls Bonaviſta. Tot.: 139 10. Platz I 52 20, Platz II:
32 20, Platz III 40 20. 10 Pferde liefen.

7. Percunos-Hürden-Rennen. Klubpreis 2000 Mk.
Handicap. Liſt. ca. 2400 m. 1. Lt. Gr. L. Holnſteins Palm-
wein, 2. Rittm. Suermondts Moritz, 3. Gr. H. Bethuſy-Hucs
Brandenburg. Tot. 41 10. Platz I: 38 20, Platz II: 44:20,
Platz III 34 20. 14 Pferde liefen.

Lützen, 12. Juli. Das geſtrige, vom hieſigen Radfahrervereine
veranſtaltete Straßenrennen ergab bei günſtigem Wetter folgendes
Reſultat: 1) Dauerrennen über die Strecke Lützen Weißenfels

Merſeburg--GroßDölzig (68 km). Erſter: Albrecht Lützen
(in 2 Std. 20 Min. 45 Sek.). 2) Langſamfahren in den An
lagen am Denkmal (100 w). Sieger Fuffziger-Wölkau (in
2 Min. 45 Sek.). 3) Gäſtefahren (15 km). Erſter: Thamm-
Leipzig (in 24 Min. 34 Sek.). H Seniorenfahren für Mit
glieder des Radfahrer-Vereins Lützen (13 kw). Erſter: Koch (in
21 Min. 5 Sek.

Landwirthſchaftliches,
Die furchtbaren Hagelſchläge, welche in Süddeutſchland und

in mehreren Gebieten der Mark niedergegangen ſind und überall
ſchwere Verwüſtungen angerichtet haben, geben dem Landrath des
Kreiſes Königsberg Nm., v. Saldern, Veranlaſſung zu einer an die
Land wirt he ſeines Kreiſes gerichteten, ſehr beherzigens-
werthen Mahnung:

„„Nachdem vor Kurzem verſchiedene Feldmarken des hieſigen
Kreiſes durch Hagelwetter heimgeſucht worden ſind und es ſich hier
bei wiederum herausgeſtellt hat, daß ſowohl größere wie
auch kleinere Beſitzer in den Städten und Landgemeinden
nicht gegen Hagelſchäden verſichert waren, mache ich
nochmals darauf aufmerkſam, daß es in Anbetracht der
ſehr geringen Prämien und derzeitigen allgemeinen traurigen Lage
der Landwirthſchaft geradezu Pflicht jedes Beſitzers und
Hausvaters iſt, ſeine Feldfrichte gegen Hagel-ſcha den zu verſichern und ſich dadurch vor großem, viel-
leicht nicht zu überwindendem Schaden zu bewahren. Auf
Unterſtützung ſeitens des Staates oder des
Kreiſes iſt in ſolchen Fällen, bei denen den Beſitzern der Vor
wurf einer Fahrläſſigkeit nicht erſpart werden kann, unter
keinen Umſtänden zu rechnen. Für die kleineren Be-
ſitzer empfehle ich nochmals die ſogenannte Kollektiv-Verſicherung.“

Zum Jubiläum des Generals v. Haeniſch.
Der kommandirende General des vierten Armeekorps,

General der Cavallerie v. Haeniſch, feiert, wie ſchon wiederholt
bemerkt, am nächſten Freitag ſein goldenes Dienſtjubiläum.
Das „MilitärWochenblatt“ bringt aus dieſem Anlaß einen längeren
Artikel, deſſen Anfang lautet „Auf ein halbes Jahrhundert militäriſcher
Dienſtzeit zurückzublicken, iſt dem General derKavallerie v. Hae n iſch am
16. Juli d. Js. vergönnt. Von raſtloſer Thätigkeit waren dieſe
langen Jahre erfüllt, aber auch von ſeltenen Erfolgen begleitet in
allen Zweigen des Dienſtes, im Kriege wie im Frieden, in der Front
wie in der Adjutantur und im Generalſtabe, im Kriegsminiſterium
wie als höherer Truppenführer, in welche Stellung auch immer des
Königs Majeſtät den Jubilar berufen hatte.“ Nach-
dem dann die an Erfolgen reiche militäriſche Lauf-
bahn des Jubilars geſchildert worden iſt, heißt es
zum Schluß „Von dieſer Stellung (Kommando der Kavalleriedivi
ſion des 15. Armeekorps) berief ihn das Vertrauen Sr. Majeſtät an
die Spitze des 4. Armeekorps, mit deſſen Führung Generallieutenant
v. Haeniſch am 22. März 1889 beauftragt und zu deſſen
kommandirendem General er am 8. April desſelben Jahres
ernannt wurde. Die Ernennung zum General der Kapallerie

ollmond, 3. Geſtüt

erfolgte bald darauf am 27. Januar 1890. Zweimal war
es dem General der Kavallerie v. Haeniſch vergönnt, das
ihm anvertraute Armeekorps ganz oder zum Theil dem allerhöchſten
Kriegsherrn beim Manöver vorzuführen, 1891 das ganze Korps gegen
das 11. Armeekorps und 1896 die 8. Diviſion mit der Könmiglich
ſächſiſchen 3. Diviſion Nr. 32, als 18. Armeekorps formirt, neben dem
12. gegen das 5. und 6. Armeekorps. Am 1. Auguſt 1895 er
nannte des Königs Majeſtät den General der Kavallerie von
Haeniſch zum Chef des Ulanen Regiments v. Katzler (ſchleſ. Nr. 2),
in welchem der Jubilar einſt ſeine erſte Ausbildung genoſſen
und die Lanze zu führen gelernt hat, die heute ſein Wappen ſchmückt,
und am 12. September 1896 verlieh ihm der allerhöchſte Kriegsherr
den hohen Orden vom Schwarzen Adler, deſſen Kette er am
18. Javuar dieſes Jahres erhielt. Mit ſtolzer Freude nimmt das
4. Armeekorps Theil an der Feier des fünfzigjährigen Dienſtjubiläums,
das der General der Kavallerie v. Haeniſch am 16. Juli d. J. begeht,
und blickt in Dankbarkeit und Verehrung auf ſeinen kommandirenden
General, der ſeinen Untergebenen in raſtloſer Pflichterfüllung ſtets
ein leuchtendes Vorbild geweſen iſt.

Vermiſchtes.
Ein Greis als Held einer Liebestragödie. Aus New-

Hork wird geſchrieben: Der in weiten Kreiſen bekannte Kunſt
händler Charles Hervé, ein franzöſiſcher Kanadier, erſchoß ſeine
Landsmännin Roſina Drolet, mit der er mehrere Jahre gelebt
hatte, und nahm ſich dann ſelbſt das Leben. Hervé war ein
hochgebildeter Mann, der mit den Vanderbilt's, Aſtor's und
anderen Millionären in geſchäftlicher Verbindung ſtand. Ob-
wohl er verheirathet und ſchon 60 Jahre alt war,
trat er in Beziehungen zu der 36 Jahre alten Drolet, die von ihrem
rechtmäßigen Manne geſchieden war. Mit der Zeit aber erkaltete
deren Liede, ſie wurde des Greiſes an ihrer Seite überdrüſſig und
ſchließlich verließ ſie ihn. Hervä aber konnte von ihr nicht laſſen.
Er ſchrieb ihr Briefe voll glühendſter Liebesworte, er bat, drohte
es war Alles umſonſt. Als ſeine Bewerbungen ergebnißlos blieben,
lockte er ſie in einen Hinterhalt und ſchoß ſie nieder. Eine zweite
Kugel jagte er ſich ſelbſt in den. Kopf.

Entſetzlich verbrannt wurde in einer Eiſengießerei zu Elberfeld
ein Arbeiter, der mit zwei Kollegen eine große, flüſſiges Eiſen
enthaltende Pfanne forttragen wollte er ſtrauchelte, und das glühende
Metall ergoß ſich auf ſeine unteren Gliedmaßen, dieſe gräßlich ver
brennend. Der Unglückliche, der Aufnahme im Krankenhauſe fand,
dürfte kaum am Leben bleiben. Seine beiden Kameraden retteten
ſich durch einen Seitenſprung.

Das gelbe Fieber brach an Bord des Dampfers „Traveller“
auf der Fahrt von Java nach Europa aus. Die geſammte Bemannung
wurde befallen. Mehrere ſtarben an Bord, darunter der Kapitän,
und nur dank den Anſtrengungen von drei weniger ſtark betroffenen
Matroſen konnte der Dampfer anzeſichts der Jnſel Rodriguez vor
Anker gehen. Mit großer Mühe ſetzten die drei Matrofen ein Boot
aüs, allein die Kreolenbevölkerung der Jnſel verwehrte ihnen die
Landung, obſchon die Matroſen betheuerten, daß ſie ſich außer Stande
fühlten, das Boot wieder ans Schiff zu bringen. Man verſagte
ihnen jegliche Hilfe. Unter Aufgebot ihrer äußerſten Kräfte gelang
es nun den Unglücklichen, an Bord ihres Sehiffes zu kommen. An
Bord wüthete das gelbe Fieber weiter, daun litt der Dampfer Schiff-
bruch, und auch jetzt geſtattete man den Ueberlebenden kaum, die
Jnſel zu betreten. Dort waren ſie während 22 Tage ſich ſelöſt über-
laſſen. Die Ueberlebenden der Beſatzung ſind am Sonnabend in
Liverpool angekommen. Die engliſchen Blätter bringend empörende
Einzelheiten über das barbariſche Auftreten des Gouverneurs und
des Arztes, ſowie der franzöſiſchen Kreolen der Jnſel und fügen
hinzu, es ſei bei der britiſchen Regierung eine Klage eingereicht.
Hierzu wird aus Paris telegraphirt: Die Jnſel Rodriguez jedoch
gehört zu der britiſchen Beſitzung Mauritius und iſt britiſches Beſitz-
thum. Ueberdies giebt es auf Rodriguez keinen Gouverneur, ſondern
einen von England beſtellten Kommiſſar. Die Jnſel iſt von etwa
2000 (1895 3540) Leuten bewohnt, unter denen ſich nur wenige
Europäer befinden. Die Neger und Indianer wiegen vor.

Eine Felddienfſtübung, welche das Bonner HuſarenRegiment
in der Rheinbacher Gegend abgehalten hat, iſt leider nicht ohne
ſchwere Unfälle verlaufen. Die Lanze eines Huſaren rerfing ſich in
dem Geäſte eines Baumes und drang einem Huſaren in die Bruſt.
Schwer verletzt mußte er nach dem Bonner Garniſonlazareth trans
vortirt werden. Ein anderer Soldat kam durch Hufſchläge eines
Pferdes ſchwer zu Schaden.

Eine nene Verwendung des Fahrrad?. Das Fahrrad
ſcheint auch berufen zu ſein, einen Umſchwung in der Art der
Straßenreinigung hervorzubringen, da letzte Woche ein Patent auf
eine „Bicycle StraßenReinigungsmaſchine“ herausgekommen iſt. Die
Maſchine beſteht aus einem gewöhnlichen Bicyele, welches vor dem
Hinterrade mit einer Rollbürſte verſehen iſt, welche durch die Um
drehung des Rades in Thätigkeit geſetzt wird. Da nun dieſe
Maſchine die Arbeit von ſechs Männern zu verrichten im Stande
iſt, ſo wird ſie ſich fraglos in kurzer Zeit überall einbürgern.

Aus Aulaß des Unfalls des Kaiſers wird ein Vorfall
aus dem Jahre 1892 erzählt, über den damals aus Intereſſe für die
am nächſten betheiligten Perſonen, nichts in der Oeffentlichkeit be-
kannt wurde. Der Kaiſer habe auf der Fahrt zu den Schichauſchen
Werken in Elbing den an Bord des Schichau-Dampfers „Kahrberg“
zwei Brücken paſſirt. Kurz vor der erſten, der ſogenannten „legen“
Brücke, bemerkte der Kaiſer, in die Höhe fehend: „Kapitän, das geht
nicht,“ und im ſelben Moment ſtürzte der Maſtbaum ſcharf an dem
Kaiſer vorüber, der ſich mit Blitzesſchnelle zur Seite gewandt, lang
auf das Deck. Die Brückenklappen hatten für die Größe des Schiffes
nicht die genügende Höhe und Durchlaßfähigkeit. Bei den Probe-
fahrten war es möglichſt glatt gegangen, weil zur Zeit ein um
e tieferer Waſſerſtand geherricht. hatte, auf deſſen Nichtvor-
andenſein bei der Kaiſerfahrt nicht genügende Rückſicht ge

nommen war.
Die Eiſenbahnbrücke bei Müniſten, die am Mittwoch in

Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold und der Miniſter v. Miquel
und Thielen eingeweiht wird, ſoll den Ramen Kaiſer Wilhelm-
Brücke erhalten. Die Brücke über das Thal der Wupper verbindet
die beiden in Luftlinie nur 8 km von einander entfernten Städte
Solingen und Remſcheid. Die Schwierigkeiten des Geländes,
die durch die Brücke zu überwinden waren, ſprechen ſich in fo genden
drei Höhenangaben aus: es beträgt die Höhe des Bahnhofs Solingen
203 Meter, des Waſſerſpiegels der Wupper 99 Meter, des Bahnhofs
Remſcheid 303 Meter. Um einen Ausgleich für dieſe auf eine ſo
geringe horizontale Entfernung ſich zuſammendrängenden Höhen-
unterſchiede zu finden, entſchloß man ſich, eine eiſerne Brücke
in einer Höhe von 107 Meter überdem Mittewaſſer
der Wupper über das Thal zu führen, wodurch es ermöglicht
wurde, die Bahn auf der Remſcheider Seite in Steigungen, welche ein
voller Betrieb eben noch zuläßt (1 60), ohne allzu bedeutende Um-
wege dem Endpunkte zuzuleiten. Welch großartige Aufgabe der
deutſche Brückenbauer durch Ausführung dieſes Projektes glücklich löſte,

ergiebt ein Vergleich mit anderen Brückenbauten, die als kühne und
meiſterhafte Leiſtungen amerikaniſchen Unternehmungsgeiſtes bekannt
ſind und geprieſen werden. So erheben ſich, wie die „Nordd. Allg.
Zig.“ in Erinnerung bringt, die Pfeiler der Eriebahnbrücke über
die Kinzuag-Schlucht bei Bradford zu 91,4 Meter Höhe, der Pekos-
Viadukt der SüdpacificBahn überſchreitet 98,5 Meter über dem Fluſſe
die Schlucht, und der LoaViadukt in Bolivien überſetzt den Fluß in
der als „ſchwindelnd“ bezeichneten Höhe von 100,1 Meter. Die Höhe
der Brücke kei Müngſten überragt ſomit um ein Beträchtliches noch
die dieſer drei uns als e e bekannten Brückenbauten. Um
die Vorſtellung von ihrer Höhe noch lebhafter zu geſtalten, ſei er
wähnt, daß die weltbekannte Brücke zwiſchen NewYork und Brooklyn
über den Eaſt River 41,2, unſere Brücke bei Grünenthal über den Nord
oſtſeekanal 42 Meter über dem Hochwaſſerſpiel liegt, und daß ſie mit dieſer
Höhenlage den höchſtbemaſteten Schiffen die r
Die neue Brücke überſchreitet in einer Länge von 465 Metern mit
7 Oeffnungen das Wupperthal. Jhre Mittelöffnung überſpannt mit
einem gewaltigen Bogen von 170 Meter Weite die Thalſohle an
ſie ſchließen ſich, an den felſigen Thalwänden emporſteigend, je drei

Oeffnungen, an, welche von ſogenannken Gerüſtbrücken gebildet werden.Se Geſanimlgewiht der für den gewaltigen Bau erforderten Ei

maſſe beträgt rund 5100 Tons, d. h. 5,100,000 Kilogramm.
Aber nicht nur die Konſtruktion der Brücke, ſondern auch die
Ausführung des Werkes ſelbſt, zumal der Aufbau des Mittelbogens,
erweiſt ſich als meiſterhafte Leiſtung unſerer deutſchen Techniker. Der
Rieſenbogen wurde trotz ſeiner gewaltigen Höhe und Weite frei
montirt, ohne irgend ein Hilfsgerüſt. Von den mit dem Bogen ver
bundenen Seitenpfeilern wurden die Konſtruktionstheile der Träger
konſolenartig vorgetrieben, und von ihnen aus hoben elektriſch bewegte
Drehkrähne die wuchtigen Theile der Bogenkonſtruktion empor. Sinn
reiche Vorkehrungen ermöglichten in der Luft das Zuſammenfügen
der Eiſenmaſſen und hoben das durch dieſe bedingte. an den Pfeilern
wirkende Kippmoment auf, bis endlich der Bogenſchluß rollzogen, der
Schlußniet im Bogenſcheitel eingehämmert werden konnte. Die
Koſten der Brücke belaufen ſich auf 27 500 000 Mark.

Andree iſt noch immer nicht aufgeſtiegen. Wird er über
Papr oder wird er wiederum nicht Das iſt der große Streit!

iem „B. L. A.“ wird aus Hammerfeſt geſchrieben Andree iſt nun
mehr gewillt, von der Mitte dieſes Monats die erſte nur einiger
maßen günſtige Gelegenheit zu ergreifen, um ſeinen kühnen Flug
zum Pol zu wagen. Alſo, liebe Welt, warte geduldig weiter

Die That einer Wahuſinnigen. Die plötzlich irrſinnig ge
wordene Pflegerin dreier Säuglinge im Quartier du Temple zu
Paris goß Chioralhydrat in die Milchflaſchen der Kleinen. Die
Kinder ſtarben kurz nach dem Genuß der vergifteten Milch.

Allerlei ans Belgien. Aus Antwerpen kommt die Nach
richt, daß die vielgenannte Kindes mörderin Dola Schönfeld,
über welche am 20. Auguſt zu Gericht geſeſſen werden ſoll, in
nächſter Woche daſelbſt eintrifft. Der Grund dieſes plögtlichen
Wiederauftauchens der ſteckbrieflich Verfolgten liegt darin, daß ſie
ihre Mutter, die ſchwer krank iſt, beſuchen will. In Lüttich
bereitet man für das Jahr 1898 eine große internationale Induſtrie
Ausſtellung mit Unterſtützung der Regierung vor. In dem größten
Jnduſtrie- Centrum Belgiens hat noch nie eine internationale Aus
ſtellung ſtattgefunden.

Ueber die Urſache des Unfalls des Kaiſers wird aus
Marinekreiſen berichtet: Wenn ſich die „Hohenzollern“ auf der Fahrt
befindet, ſind an ihren Maſten zum Schutze derſelben gegen Rauch
ſtarke Rauchdezüge von Segeltuch angebracht, welche die Maſten um
hüllen. Dieſe Rauchbezüge werden durch ſogenannte „Bändſel“ zu
ſammen gehalten. Ein ſolches Tauwerkbändſel hat den Kaifer ver
letzt. Wenn das Schiff längere Zeit in einem Hafen liegt, werden
die Rauchbezüge abgenommen, um durch friſche erſetzt zu werden.
Bei einer ſolchen Verrichtung dürfte ſich der Unfall ereignet haben.

Hunderttauſend Familien brodlos. Aus London, 13. Juli,
kommt folgende Meldung Der Termin für die von den Arbeitgebern
des MaſchinenbauFaches angekündigte Ausſperrung von
Arbeitern iſt heute abgelaufen. 140 Fiemen, davon 47 in
London, ſind dabei betheiligt. Etwa 100000 werden arbeitslos.
Nur einige kleinere Firmen haben den Achtſtundentag bewilligt. Die

Arbeiter haben ſich das nun entſtehende Elend ſelbſt zuzu
chreiben.

Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Gjentofte in der Nähe von
Kopenhagen geht uns in Ergänzung unſerer bisherigen Berichte noch
folgende Meldung zu: Diejenigen von den bei Gijentofte Verun

lückten, die mit dem Leben davonkamen, befinden ſich größten
heils heute in der Beſſerung. Nur wenige ſind noch in Lebkens

gefahr. Jn den Krankenhänſern mußten alsbald viele Amputationen
vorgenominen werden. Die meiſter Verletzungen betrafen Füße u. Unter
ſchenkel- aber auch Becken-, Arm- und Schädelbrüche und namentlich
Gehirnerſchütterungen ſind vorgekommen. Die Getudteten hatten
hauptſächlich Schädelbrüche, aber auch ganz zerriſſene und bis zur
Unkenntlichkeit zermalmte Leichname find gefunden worden. Die
Unterſuchungen haben noch nicht ergeben, ob an dem Unglück
das Verſagen der Vacuumbremſe allein oder od auch der Zug-
führer ſelbſt ſchuld daran iſt. Feſtgeſtellt iſt, daß er rechtzeitig ſowohl
die Vacuumbremſe in Thätigkeit geſetzt wie auch Contredampf gegeben
hat. Unſicher iſt noch, od er mit übermäßiger Geſchwindigkeit gefahren
iſt, und als Fehler wird es ihm angerechnet, daß er dem die Hand
bremſem bedienenden Perſonal das Gefahrſignal nicht gegeben hat.
Er ſelbſt behauptet, es wäre dazu zu ſpät geweſen in dem Moment,
als ſich die Unwirkſamkeit der Vacuumbremſe erwies. Der Ort der
Eiſendahnkataſtrophe iſt jetzt vollſtändig geräumt. Man hat nochmehrere Todte unter den Tegmmexhanſen gefunden, deren Jdentität

aber nicht mehr feſtzuſtelklen iſt. Das geſammte Perſonal des Schnell
zuges iſt unverſehrt bei der Kataſtrophe geblieben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Juli.

Wetterbericht vom 14. Juli. Morgens 5 Uhr:
Das Barometer iſt ſeit geſtern anhaltend gefallen, indem ſich
von Oſten und Südweſten her Depreſſionen ausbreiten, die
das an Bedeutung verlierende Maximum mehr nach dem
Nordweſten hin verdrängen. Geſtern fanden infolge deſſen bei
zeitweiſe ziemlich ſtarker Bewölkung ſtrichweiſe Regenſchauerſtalt. Jſt nun auch ſeit dem Abend das Wetter wieder viel
fach heiter geworden, ſo dürfte doch denmächſt allgemein Trü-
bung mit Regen zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 16. Juli. Meiſt
wolkiges bis trübes, ziemlich warmes Wetter mit Regen, ſtellen
weiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Zum Unfall des Kaiſers.

Berlin, 14. Juli. Der Unfall des Kaiſers erfolgte, als
der Kaiſer Sonntag früh nach elf Uhr zwiſchen dem Gottes
dienſt und den Vorkrägen von dem hinteren Theil der „Hohen
zollern“ die Landausſicht genoß. Einige Matroſen unter einer
Unteroffizier wechſelten die Raffſegel. Das oberſte Leinwandſtück
ging zu raſch los und fiel, anſtatt langſam niedergelaſſen zu
werden, mit großer Gewalt auf Deck. Das große fallende
Segel wurde alsbald vom Wind auf das Schiffshintertheil
etrieben und fiel hierbei auf den Kopf des
aiſers. Der am Segelrand angebrachte Vefeſtigungsſtrick

ſchlug gleichzeitig peitſchenartig in das linke Auge des Kaiſers.
Dieſer begab ſich zunächſt in den kleinen Saal des Zwiſchen
decks, um im Spiegel das Auge zu betrachten, und ließ ſich, da
er anfänglich Schmerzen verſpürte, in ſeiner Kammer auf dem
Wohndeck einen Verband anlegen und ruhte dort, dem Rathe
ſeines Leibarztes folgend, aus, um der Gefahr der Nachblutung
zu begegnen. Nach dem gegenwärtigen Befund nimmt die
Heilung einen normalen Verlauf.

Berlin, 14. Juli. Wie dem „B. T.“ aus Rom telegraphirt
wird, hat Kaiſer Wilhelm den italieniſchen Gelehrten Marconi
eingeladen, ihm den Telegraphen ohne Drahtleitung vorzuführen.
Marconi wird ſich von England aus direkt nach Verlin begeben.
Siehe auch unter „Kunſt und Wiſſenſchaft.

Wien, 14. Juli. Geſtern Nachmittag fand unter dem
Vorſitz des Kaiſers ein gemeinſamer Miniſterrath ſtatt, welcher
ſich, wie verlautet, mit der inneren politiſchen
Situation ſowohl diesſeits als jenſeits der Leitha be
ſchäftigte. Wie gut informirte hieſige Kreiſe wiſſen wollen,
haben die Ereigniſſe der letzten Zeit,

n. 77geben e einen Umſchwung in der Auffaſſun rvorerufen, daß das Kabinet Badeni die re
riſis löſen könne. Mehrfach
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insbeſondere die Er
roßgrundbeſitzes, an maß

wird bereits die
bezeichnet



werden. und mit der Möglichkeit eines nahen Perſonenwechſels in der es gewinnt den Anſchein, als ob für die nächſten Jahre ein An übten einen Druck auf die Tendenz aus, die Umſätze blieben in den
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Zeit das Steuer des Staatsſchiffes zu übernehmen. Unbeſtimmt Butter und Käſehändler Ernſt Oswald Erdmann Otto in otz Schwanku behat In en Borſengen ver a trotz Schwankungen gut behauptet. Jn der zweiten VörſenſtundeTräger iſt es aber, wann die Kriſis zum Ausbruch kommt. Khemnitz, Gaſtwirth. Rodert Georg Woldemar Herrmann in Zofalmarkt ſehr ruhig, doch behauptet Bahnen vollſtändig ſtagriend,
bewegte Bundaßeſt, 14. Juli. Ueber die Gemeinden Nellete und e da W z S her R ne Maurer Fm weiteren Verlauf ſtill, Banken gut gehalten, die übrigen Märkte
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2 e S e ä 5 5 pop 14 x Suche wä rend 8 wö entl. Uebun r T z z F ehe rli. Meiſt S Offene und geſuchte Alleiniger Verwalter x Hier Derneler,
gen, ſtellen für eine mittelgroßeWirthſchaft Thüringens

zum ſofortigen Antritt ev. I. Ok-
tober d. Js. geſucht. Anfangégehalt
600 Mark. Erfahrene Bewerber, welche
die Fähigkeit beſitzen, bei häufiger Ab-

Zörbig. Söllig, Verwalter.
Ein verheiratheter, zuverläſſiger

Stellen.

Heſſiſche DamenheimLotterir.
richten. M auufnann.
rfolgte, als
dem Gottes-
der „Hohen-
unter einer
einwandſtück
rgelaſſen zu

oße fallende Stellung als Volontär- oder Volon jtianr SST S e r der Kuhhirt Exped tion der „valleſchen Zeitungop e rovinz Sachſen. Gefällige Offerten unter Halle a. S., Leipzigerſtraſe 87.g e ir Buchhalter Geſuch! die Expedition Se mit nur guten Zeugniſſen findet am
s Zwiſchen d
ließ ſich, da
ner auf dem halter geſucht. Bewerber wollen ſich, zur bevorſtehenden Campagne einen tücht. Zeugnißabſchrift. einzuſ. unter Z. 8541dem Rathe mit Zeugnißabſchriften verſehen umgehend Slann, befähigt ne ine e an die Expedition d. Zeitung. (8541

Nachblutung paraturen an Lokomobilen wie an Dreſchnimmt die

n telegraphirt und dauernde Stellung. Offerten unter nen, Kinderfräulein, Verkäuferinnen,rten Marconi Verwalter- Geſuch T r Feier e S e et
vorzuführen. W II mädchen, Kinderfrauen, Mädchen fürzufuh erbeten. 18573 Küche und Hausarbeit werden geſuchtrlin begeben.

unter dem
ſtatt, welcher

o litiſchen
Leitha be

26 Jahre alt, ſicherer und zuverläſſiger
Arbeiter, mit dopp. Buchführung, Kore
ſpondenz und Lagerweſen vertraut, ſucht
ver 1. Oktober ev. auch früher anderw.
dauernde Stellung für Komptoir, Reiſe
oder ſonſtigen Vertrauenspoſten. (8566

Gefl. Offerten S. 300 Berlin 52
poſtlagernd. [8566

Für eine größere Rübenwirthſchaft in
der Nähe Magdeburgs wird zum baldigen
Autritt ein nuverheiratheter Buch-

an das Central-Burean, Kl. ülrich-
ſtraße 6, wenden. [856

Auf Rittergut Arnſtedt bei Hett-
ſtedt, Bahnſiation Sandersleben, ſindet
zum 1. Oktober ein energiſcher, fleißiger,
junger Mann als

1. Verwalter

2 Apparaten auszuführen und auch im Stande

weſenheit des Chefs die Wirthſchaft ſelbſt-
ſtändig leiten zu können, wögen Zeugniß-
abſchriften 2ce. ſofort an das Central-
Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6, ſenden.

Oberschweizer
zum baldigen Antritt geſucht. [8515

Rittergut Hohenprießnitz.

Strebſamer, junger Landwirth, 4 Jahre
praktiſch thätig, Vicewachtmeiſter der Reſ.,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe ſofort

Jch ſuche

iſt, Leute bei Dreſchmaſchinen anzulernen
und zu controliren gegen hohen Lohn

Gärtner-Gehülfe
geſucht

Ein tüchtiger

1. Sept. oder 1. Okt. auf einem Rittergute
bei Merſeburg bei hohem Lohn Stellung.
Die Frau muß auch im Stalle helfen.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin-

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

arkt. (8529
Suche wegen Kränklichkeit meiner jetzigen

jungen Elevin zu ſofort ein

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.
und verſendet (auch gegen

iſſen wollen, unter meiner direkten Leitung Stellung. für eine Villa bei Dresden p. 1. Auguſt eere die Er Derſelbe muß im Rüben ſowie Rübet oder 1. Sept, welcher zuverläſſig fleitig, Vor nes, an maß- ſamenbau Erfahrung beſitzen. Anfangs im Gemüſe und Obſtbau ſeldſtſtändig un e ſf en e n Zubehörtheſſe aſe Shutz mittel
ung hervor gehalt 600 Mark. Llbſchuften der Zeug arbeitet und etwas Hausarbeit übernimmt. h e

3 i ißabſchriften, Angabe der Lohn i 3 c rdie innere niſſe, welche nicht zurückgeſandt werden, Zeugni tiften a ohne gegenſeilige Vergütung. (8377 erkäuſer gesucht Katalog gratis
bereits die ſind an Unterzeichneten zu ſenden. r e Wohnung und Koſt) Rittergut Spoeren II August a Finbeek

g 4 Haasenstein »rösstes Special-bezeichnet 8550) II. Lüttich. 2 wer t e Dresden. 8559 Frau A. Teutsehebein, Fahrrad Versand- Haus Deutschlands



Empfehle mein großes Lager in:

Touriſentaſchen

Reiſeartikeln und
feinen Lederwaaren

aller Art
in höchſt ſolider und gediegener

Sattlerarbeit
zu billigſten Preiſen.

Bitte genan auf Firma und Hausnummer zu achten.
Reparaturen aller Art prompt und billig.8547]

Abert Herrmann Nachf.

67 Leipziger Straße 67.
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Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon längst bekannten echten Trauben-

Essig., wozu hiesige kleine Weine verwendet worden, der daher auch dem besten
rhbeinischen Wein-Essig wedor in Aroma noch an Stärke nachsteht und sich dessbalb
vorzugsweise zum Rinmachen der Früchte eignet, halten Lager in:

Aken a. B. Herr A. Zohble.
Allstedt: Herr Paul Kleiner.

I. Pressel.
Altranstedt: Herr H. Schumann.
Ammendort: Herr Gust. Schurig.
Artern: Herr F. C. Brückner.

C. W. Glahn.
v a H. Kamprad.

v n. Poppe.
Hrnst Schroeder.

Aschersleben: Herr C. L. Stacbe.
Bernburg: Herr Theodor Pichier.

9 Fr. Zoder.Bibra: Herr Gustav Schöneburg.
Bitterfeld: Herr G. Ikker.

x Herr Cornelias Meyer.
r a G. B. Pötzseh.
v Otto Stumpk.

Brehna: Herr Otto Siebig.
Calbe: Herr Ferd. Messow.
Clingen(Greussen): Herr MoritzLudwig.
Cöthen: Herr August Fronsel.

Otto Streuhbel.
Delitzsch: Herr C. Kühlborn.

„Oswald Loötkler.
Reinhold Müller.
Albin Roichbel.
A. Rothhardt.
PThn. Spiegler.

v Carl Wolf.
v F. Wolfermann.Donndort: Herr J. Moier.
v P. Sechroeder.

W. Starke.Düben: G. Rausch Wittwe Sohn.
Dürrenberg: Herr R. Jähnert.

B. Enuhnt.
Ebeleben: Herr C. F. Wunderlich.
Bisleben: Herr Heh. Priedrich.
Dokartsberga: Herr Benno Liebers.
Frömmstedt: Herr Gustav Böge.
Gatterstedt: Herr C. Jüägoer.
Gebesee: Herr Selmar Giller.
Gerbstädt: Herr R. Sandoer.
Giebichenstein: Herr A. Reichardt jun.

v Aug. Schmeil.Gräfenbainichen: Herr G. Glauch.
Greusseu: Herr Apoth. Hesse.

Herm. Kurzhals.v

n Aug. Müller.v C. Schulze Co.v Er. Toelle jr.Gröbzig: Herr Albert Püschel.
Güsten: Herr Theodor Friesleben.
Halle a. /S.: Herr Aug. Apelt.

za I. Baarwann.
w. P. Beerholdt.

A. Blau.
Otto Bornschein.
Herm. Castedello.

Wilh. Pranke.
F. W. Glaeser.
II. W. Haacke.

v Pranz Hammor.
n Herm. Hartiek.

ulius Horbst.
ul. Hoffmann.
Moritz Hund.

O. A. Krammiseh.
UVUarl Lange.
UHUrnst Ochse.

I. J. Reussner.
Wilh. Rösslor.
Pranz Stein.
L. Stückrath.
Otto Thieme.

Herren H. Chr. Werther Co.
Heldrungen: Herr W. Aevyoer.
Hohbenmölseu: Herr Otto Jacob.
Holleben: Herr W. Albrecht.

Pr. Itland.
Wilh. Schröder's Ww.

Kösen: Herr Wilh. Apitzsch.
Fritz Heckenberg.

v F. A. Koeh.
n Ang. Schleicher.

Krauschwitz: Herr G. Göhring.
Laucha: Herr Karl Busch.

P. Damm jun.
C. HI. Veistkorn

c 79

v

Laucha: Herr Paul Pügner.
C. F. Gutsmuths.v 9 R. Gnoeist.

9 Richard Haller Ww.
Robert Kannis,

9 G. A. Ooertoel.

n Otto Radestock.
II. Schneider.

Landsberg: Herr F. Bühblig.
9 9 A. Göricke.59 9 B. Göricke.Albert Koch.

Loitzsch: Herr J. J. Vollrathb.
Lützen: Herr C. I. Lorenz Nachk.

v William Saek.Markranstedt: Herr J. C. Jähnert.
v Julius Sander.Merseburg: Herr R. Bergmann.
v Bernbard Pritzsche.
v Caxl] Herfurth.u F. G. Kundt.

Carl Kundt.
Paul Nüthor.
A. Speiser.

9

v

v Heinr. Schulze jr,9 v B. Wolf.r Otto Wirth.
Nockwitz-Glesien: Herr Emil Müller.
Naumburg a./S.:

Herr C. Fickweiler.
Robert Hänzgen.
Franz Hundertmark.
Hermann Jühnert.

v Otto Kaiser.
Aug. Reinhardt Nachf.
H. Tuschner.

v Pr. Volek jr.
Nebra: Herr R. Barthel.

Franz Berthold jr.
F. Bigendork.
Waldemar Kabisch.

n v II. MMeitz.
w A. Oelschig.Otto Wobig.

Karl Diener.

9 9

9

Neuhaläensleben:
Herr Reinh. Hoerrling.

v D. Röder.
Arnold Zaboel.

Oberröblingen a. Helmwe:
Herr W. P. Hoffmann.

Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.

Querfurt: Herr M. Havorlandt.
H. Röser.u un V. Sehneidewind.

9 O. Sebhradoer.
v Oscar Toepelwann.
w Pritz Vondran.v Ford. WeissRossleben: Herr Alf. Kresse.

n Aug. Ruhblke.
u Eerm. Tröge.Sangerhausen: Herr C. Fehling.

n A. Daseler.Schafstedt: Herr Otto Känass.
Schladobach: Herr Gustav Koth.
Schildau: Herr Otto Buchmann.
Schkeuditz: Herr F. E. HBüthig.

v Adolph Rühbl.
Sehkölen: Herr A. Gottschalg.
Stassfurt: Herr A. Meyer.
Stössen: Herr Louis Poser.
Teuchern: Herr C. Schaufuss.
Wettin: Herr Wilh. Grobe.

n Feodor Stoyo.
Wiehe: Herr Ad. Gerlach.

Paul Gutsmuts.
9 Prnst Günther.

Weissenfels: Herr Eugen Müller.
9 n

v

9 u J. F. Pitzold.
Wettelrode: Herr Frieär. Scharföe.
Zörbig: Herr C. F. Straube.
Veitza: Herr E. R. Hartschlag.

Emil Wildenhain.

99

Lauchstädt: Herr P. H. Langenberg.

Feld u. Wieſe 124 Mrg., ſof. zu verk.

Lieder top fstedt: Herr A. Fickewirth.

Porbitz b. Dürrenberg: Herr A. Söwisch. Bahn, iſt mit mind. 12,000 Anz. Verh.

St 1.000,000 Mark
I. Otto Riemann. bis 33/,0

Der diesſeitige Steckbrief vom 14. Junil894
hinter der Dienſtmagd Anna Schabacker
aus Krombach iſt er rizt

Eſchwege, am 8. Juli 1897. [8575
Königl. Amtsgericht Abth. II.

Obſt-Herpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter-

gutes Dehlitz a. S. bei Weißenfels ſoll
Dienstag, den 20. Juli d. J.,

Nachm. 4 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Die Rittergutsverwaltung.

8548] och
GutsHerkauf.
Das ſogenannte Freigut Binnewitz,

circa 1 Stunde von Bautzen entfernt,
106 ſächſiſche Acker, gleich 230 magde-
burgiſche dorgen groß, und zwar
83 Acker 23 (DRuthen Feld, guter Weizen
boden, 11 Acker 296 [DRuthen gute
Rieſelwieſen, 7 Acker 47 [IRuthen Holz,
282 DRuthen Steinbruch, Gebäude, Hof
raum und Garten 1 Acker 278 [DRuthen
und 1 Außenſchlag von 1 Acker
192 DRuthen, Gebäude maſſiv und in
ſehr gutem Zuſtande, ſehr ſchönes großes,
neues Wohnhaus mit Garten, ſoll mit
voller Ernte verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der [8549
Rittergutsbeſitzer WeinschenkK,Wachan, b. Liebertwolkwitz (Leipzig).

Ritterguts-Cession.
Wegen Uebernahme einer größeren

Wirthſchaft beabſichtige das Rittergut
Weßmar b. Gröbers, Bez. Halle a. S.,
1. Avril oder 1. Juli 1898 zu
cediren reſp. im Auftrage meines Herrn
Verpächters auf 18Jahre, vom 1. Juli 1899
bis dahin 1917 anderw. zu verpachten.
Das Rittergut hat incl. Pachtländereien
ca. 225 ha Acker und ca. 60 ha Wieſen
und iſt in vorzüglicher Kultur. Nur
ernſtliche Selbſtreflektanten wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen. Wagen auf
Wunſch Bahnhof Gröbers.

8483)] F. Rockstroh.
Gutsverkauf.

Jch beabſichtige mein in Selben bei
Delitzſch unter Nr. 37 gelegenes Gut,

Der Beſitzer.
Wegen andauernder ſchwerer Erkrankung

des bisherigen Herrn Pächters ſoll das

Rittergut Mittelshof
in unmittelbarer Nähe von Eiſenach
gelegen, 424 Hektar haltend, ſofort
anderweit verpachtet werden. Pachtpreis
14 500 Mk. Nähere Auskunft ertheilt
der Unterzeichnete. (8489

Eiſenach, den 6. Juli 1897.
Dr. jur. Wernieck,

Rechtsauwalt.

Beſſeres Landhaus
m. 6 Wohnungen, groß. Obſt u. Gemüſe
Garten in Bad Dürrenberg verkaufe
für 15000 Mk. Näheres ertheilt
F. Röser, Leipzig, Friedr. Liſt-Str.1,I.

Kellnerſtr. 1011
2187 Im groß,L mit der ganzen Hinterfront der nen

X angelegten Gerberſaglenſtraße zu
X gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
X Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.
E. Reſtaurat. Grundſt. m. gr. ſchatt-

Gart., Vorort Leipzigs, Stat. d. elektr.

halber z. verk. Off. sub P. 182 an Hagſen
ſtein Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten.

1000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder
J 1 Wà 3 2 18565

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

900000 Maler
Kaſſengelder von 3 -4 zur be-
liebigen Zeit und Höhe ſind durch mich
auf Stadt und Landgrundſtücke aus

zuleihen. [8510Wilh. Goecke,
Halle a. S.

Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3
auf Acker unter günſtigſten

Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen.
Z. G. 141 an Haasenstein

Anträge einzureichen sub

in Halle (Saale), Trotha Cröllwitz,

zogen werden.

Halle (Saale), 8. Juli 1897.

8551]

Bekanntmachung.
StadtFernſprecheinrichtungen

Ammendorf Radewell, Landsberg
(Bez. Halle), Nauendorf (Saalkreis) und Oberröblingen a. See.

Mit dem I. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der
StadtFernſprecheinrichtungen in Halle, TrothaCröllwitz, AmmendorfRadewell,
Landsberg, Nauendorf und Oberröblingen.

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Juli entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion
hierſelbſt oder bei dem Telegraphenamte hier bezw. bei den Poſtämtern in Trotha,
AmmendorfRadewell, Landsberg, Nauendorf oder Oberröblingen anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei be

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Jn Vertretung Rettig.

Die Aktien werden in Stücken

zu pari begeben.

Giebichenſtein, den 8. Juli 1897.
8561)]

Gaswerk Giebichenstein.
Auf Grund meines mit der Gemeinde Giebichenſtein geſchloſſenen Gas

Vertrages, in welchem ich den hieſigen Bürgern das Vorzugsrecht zur Betheiligung
an meinem hieſigen Gaswerks- Unternehmen eingeräumt habe, theile ich denjenigen
Einwohnern, welche ſich an der für das hieſige Gaswerk zu gründenden AktienGe
ſellſchaft durch Zeichnung von Aktien zu betheiligen wünſchen, mit, daß Proſpelte c.
und Zeichnungsſcheine im dieſgeg Amtshauſe ausliegen.

à 1000 Mark

Nähere Auskunft wird im Amtshauſe ertheilt.
Schluß der Zeichnungen Dienstag, den 20. d. Mts.

Carl Francke. Bremen.

e

Zugochſen
preiswerth zum Verkauf ſtehen.

ort SchnIoss, Halle g. S.

Donnerstag, den 19. und Freitag, den 16. Juli

habe ich im
Gaſthof zum „Rothen Roß“ hierſelbſt

einen großen Transport

bayriſcher

[8526

Auf Rittergut Königsborn b. Magdeb.
ſtehen zwei fünfjährige, fehlerfreie und

5gut eingefahrene 5“, 4“51 große altpreußiſche

preiswerth zum Verkauf. Beſichtigung
kann hier jederzeit ſtattfinden. [8542

M. Grabau.
F Pferdeverkauf.

Auf der Domäne Schwem-
ſal bei Düben ſtehen zwei

Arbeitspferde
(Dänen) und eine bijährige oſtpreußiſche

Rappstute-
160 em hoch, preiswerth zum Verkauf.

Zwei hochtragende [8554

ers en(echt Holländer) ſtehen zum Verkauf bei

Gaſtwirth Schaaf, Döllnit.

Einen aus dem Simmenthal direkt im
portirten Bullen verkauft wegen Nach-

zucht Kummer,Kleinbrembach bei Cölleda.

Circa [8558

100 Stück
Zuchtſchafe

ſtehen zum Verkauf bei

Wilh. EKeil,
Wallhauſen (Helme).

Der Verkauf meiner

Oxfordſhire-downBökr
hat begonnen. Preiſe billigſt. [8286

M. Silbersechlag,
Cochſtedt, Kr. Aſchersleben.

R 80--100 Stck. meiſt
jüngereerzſchafe

noch ſehr gut zur Zuchtgeeignet, Rhönraſſe Schwan ztorſe) verk.

Tann a. d. Rhön. [8518
Rothmaler.

Pferdedünger kann regelmäßig abge
Vogler, A. G., Magdeburg. (8069 holt werden Charlottenſtr. 10.

Hayriſche Zugochſen,
4ujährig, ſehr gängig und an Arbeit ge
wöhnt, verkauft vom Pfluge weg

Rittergut Tann a. d. Rhön. ([8517

Rothmaler.
Ein gut erhaltener, halbverdeckter

De Kutſchwagen
ſteht zum Verkauf [8557

Nehlitz Nr. 14 bei Wallwitz.

800 Schock gute

Strohſeile
zu verkaufen. [8514

L. Herrwig,Cößeln b. Oſtrau (Kr. Bitterfeld).

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 3
auf Acker auszuleihen durch

E. J. Baer, Bankgeſchä
Halberſtadt. (8164

Dampfäreschapparat,

60“ breit, ſteht billig zum Verkauf.

Gust. Taeschner, Streiberſtraße.

Vermiethungen.

Gr. Steinstrasse 74
x

x
iſt die halbe 3. Etage ſofort oder
1. Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer,

X Badeeinrichlung, Küche und Neben-
X gelaſſe, zu C. 750. Näheres daſelbſt
X bei Carl SteckKkner.
Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,9 Zimmer ev. 10 2. Etage, g.
1./10. VBeſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. [8567

In meinem Hauſe Lafontaiueſtr. 10
iſt eine hochherrſchaftliche

arterre- Wohnung
mit Gartenbenutzung, 7 heizb. Zimm.,
Badeſtube u. ſonſtigem Zubehör für
Mk. 1200 ſofort zu vermiethen.
8278]) Herm. SteinkKe,

Direktor, Deſſauerſtr. 5/6.

griff
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